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Deber die

Bilder und Gleichnisse bei Euripides.

Die Kritik des Aristophanes richtet sich nicht nur gegen die Stoffe und die Composition 

der Tragoedien des Euripides im ganzen, sondern auch gegen die Eigentümlichkeiten seines 
Sprachgebrauches im einzelnen. Wie Euripides bestrebt war den Stoffen, die er mit seinen 
Vorgängern gemeinsam hatte, durch eigentümliche Neuerungen einen besonderen Reiz zu ver­
leihen und sie somit dem modernen Publikum näher zu bringen, so strebte er auch danach im 
einzelnen durch überraschende und gesuchte Wendungen, die seine Vorgänger entweder noch 
gar nicht oder nur vereinzelt angewandt hatten, seiner Sprache einen besonderen Schmuck zu 
verleihen. Dieses Streben nach einer besonderen Feinheit des Ausdruckes, auf das sich das 
Aristophanische xo/j iptvoimxuç equ. 18 bezieht, verführte den Dichter zu sehr gewagten Bildern 
und Gleichnissen, die zum Teil auch uns noch, die wir doch an vieles damals neue und auf­
fällige gewöhnt sind, die Grenze des guten Geschmackes zu überschreiten scheinen. Gegen 
diese Besonderheiten des Euripideischen Stiles wandte sich der Komiker, und dass sein Spott 
auf Euripides nicht ohne Eindruck blieb, können wir auch auf diesem Gebiete noch aus einzelnen 
Spuren nachweisen. So finden wir in der Andromache, wie sie uns jetzt 'vorliegt, die sowol 
vom sehol, ad ran. 105 als Suidas citierten Worte : թՀ тоѵ ¿¡nov oïxer vovv, еуы /ад agxéfíoo, 
deren Schluss Aristophanes umänderte in ճ-ytiç yag olxlav, nicht mehr, ebensowenig, wie in der 
Medea den vom Schol, ad Acham. 119 citirten Vers ¿i З-едцо^оѵХоѵ fínkáyyvov ¿%evgt¡yi,¿vy.

Wie vovv olxeiv entgingen auch die Worte der Kreusa J ou 251 oïxoi őt то v vovv tyo^tv, 
ev9áô’ oi> c á тгоѵ dem Spotte des Ar. nicht, der sie Ach. 373 parodierte in ó vovç ¡jtv e£o>. 
Als weitere Beispiele der Aristophanischen Kritik, die sich gegen zu gewagte Uebertragungen 
von Belebtem auf Unbelebtes richtet, ebenso gegen den bei Euripides häufigen Gebrauch von 
Ausdrücken aus dem gewöhnlichen Leben zu Bildern und Gleichnissen, führe ich hier noch an 
Ran. 99 ofínç <f9tyțtrai тоюѵтоѵі րւ nagaztxivővvtvijtvov ՚ ai9tga z/iòç ды/латіоѵ Հ ygóvov 
nóôa, dessen erster Teil in der weisen Melanippe lautete : öpwpr ö’ igòv al9tg оіхцвіѵ Jióç, 
der zweite im Alexandres : xai ygóvov ngo'vßaive norę. Mit letzterem ist zu vergleichen Bacch. 
888 zgvmevovöi őt norxiXaig dagòv ygóvov n ó да хаі Обойти то v ao t mov, und im fragm. 837 
(Dilid.) о'ѵтоі ngofí$X9-ovď Հ z/íxi¡ fíe — narau ngòç Հո ag — àXXa atya xai ßgaöei noől 
fíreíyovfía [láotpei тоvç xaxovç, wie schon Aeschylus Pers., 163 das kühne Bild wagte ¡jw¡ fiéyaç 
nXovToç — ávT()éipr¡ л o ói oXßov. Andere Beispiele ähnlicher Natur werden sich im folgenden 
Abschnitte leicht ergeben.
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Eine ähnliche Kühnheit führt Ar. Thesm. 1067 an: м NvÇ isgá, oi c paxgdv 'inntv fia 
■óttoxeiç, a6Ttgosiôéa рыта ôitpgtvoito аіУідос isgãg. schol : тот лооХоуоѵ ’^vôgopéôaç stoßoXrp 
vergi. Phoen. 210 ínig ахадлібтыѵ hsôíoiv ÍSixsXíag Zsipvgov пѵоаТд іплsv б а vio д und des 
Horaz: vel Burns per Bienias equitavit undas Od. IV. 4. 43. Zu derselben Classe gehören die 
Nachahmungen des Euripideischen Sprachgebrauches Ran. 985 von dem gestorbenen Topfe und 
dem schwarzherzigen Felsen 470 : то tgvßXiop то птдѵбіѵоѵ г¿Уѵухё poi und тoía Ecvyóg б$ 
psXavoxágôiog nétga, wozu d. schol, bemerkt: oï> yàg ¡i՛չ it. xa o día v t¡ nítga. sx pstaq-ogaç ты у 
à у о tow иѵУдыпыѵ. — xai та fii. ѵ ¿аѵты лХатіыѵ Xéysi, та ժճ ef Ev q in ido v. Am schlimmsten 
aber verfährt Aristophanes mit einem Ausdruck des gewöhnlichen Lebens, den Euripides bildlich 
gebraucht in den Bacch. 344 pi¡d* ef о p о օճւ t p. oí gía v ti¡v б rtv ž pol, indem er Ach. 808 den 
Vers umänderte in oíd’ é'Çopôg'totai Пділіс ii¡v svgvngoixTÍav боі.

Die angeführten Metaphern sind, wie man sieht, aus dem menschlichen Leben entnommen, 
es sind kühne liebertragungen von Zuständen und Handlungen der Menschen und von ihren 
Körperteilen auf Lebloses, und es ist bei der Stellung der Euripideischen Tragoedien zu denen 
des Aeschylus und Sophocles für Euripides gerade recht charakteristisch, dass er in weit höherem 
Grade als jene Bilder und Gleichnisse aus dem öffentlichen und Privatleben des Menschen 
entnimmt. Dass bei ihm gerade die Bilder aus der Gymnastik und Agonistik so zahlreich sind, 
könnte vielleicht durch die Nachricht der vita und des Gellius erklärt werden : i¡6xi¡6e dè хат 
agyág fit v nayxgátiov Հ nvypijv, то и л amó շ а v то v ygr¡6póv Xaßâvtog, ó ti бтттраѵтрродоѵд 
ауыѵад vixŕfiti, ebenso wie die sonst so seltenen und nur bei ihm häufiger vorkommenden 
Metaphern aus der bildenden Kunst aus einer andern Angabe der vita ihre Erklärung findet : 
ірабі di аѵтоѵ xai £ыуда<роѵ утѵібУаі, xal 0тіхѵѵбУаі аѵтоѵ niváxia sv Msyágoig.

L Bilder und Gleichnisse aus dem menschlichen Leben.

Körperteile. Am beliebtesten ist bei ihm der Fuss und das Auge und damit zusam­
mengehöriges. Zu dem schon oben erwähnten füge ich noch hinzu fr. 443 ygóvog d tégnoiv 
лаѵт âXrfttovsiv tțtXsT. Hel. 1471 cf. unter Gymnastik. Suppl. 619 tó ős poi Удабод apip ißaivsi 
cf. Ale. 604 лдод s pä ipvyix Удабод убтаі. Phoen. 543 ѵѵхтод aipsyysg ßXécpagov ýXíov ts 
ірыд і'боѵ ßadi£si тот ттіаѵбіоѵ xvxXov. Von der noivá J. T. 199 ßaivsi. Hipp. 668 Հ xãfi 
տаты Tatod* snspßaivsiv así. ib. 797 ы тѵуа, (dg poi ßagtTa xai ôópoig тптбтаУцд. Hel. 
1160 та Уеыѵ — dlii до xai аѵ th g sxstos xal náXiV aVTiXóyoiç nrfôãivt аѵтХлібтоід тѵуаід.

’ОсрУаХрод und oppa werden als das edelste und liebste wie <рыд gebraucht für Rettung, 
Heil, Schutz. Andr. 406 sîç naïç öd' ijv poi Xoindg d <p УаХрод ßiov. J. T. 905 то xXsivòv 
oppa Tt¡g бытудіад und öfters. Die Sonne nennt er m otpvòv ZŤfpog oppa Hipp. 886 und 
J. T. 194. isgov dpp avyãç [pstéßaXsv] aXiog. cf. Arist, nub. 285 őppa yàg аіУёдод àxápatov. 
schol : — s'oixs ôs Xéysiv top íjXiov, snsi xai oi гgayixoi тіыУабіѵ оірУаХроѵ òvopáÇsiv аѵтоѵ. 
J. T. 110 отаѵ ôs ѵѵхтод ôppa Xvyaíaç póXy ist Umschreibung für Dunkelheit wie Aesch. Eum. 
428 тыс xtXaivijg ѵѵхтод opp’ aipsíXsTo. ß X í <p agov. Phoen. 543 ist schon angeführt. Von 
der Zeit sagt er fr. 502: oft՝’ ßXénsi yàg ò ygóvog, dg та лаѵУ’ ô g ã. Von der Gerechtigkeit 
fr. 489 ôixaio6vvîfç тцХаѵуід удѵбоѵѵ лдобылоѵ. Vom Tode Phoen. 954 péXaivav xîjg’ sh’ 
оррабіѵ ßaXo'iv. Tro. 1325. ib. 806 уіоѵотдоіроѵ dppa КіУаідыѵ = conspicuas.

TvipXóg wird oft übertragen, wie schon Soph. O. R. 371. Die Hand wird so genannt 
Phoen. 1703, der Fuss Нес. 1050: dip si vív оѵта гvtpXóv, тѵірХы бттіуоѵта — noôí. Phoen. 
834 ыд гѵсрХы noôi скрУаХрод si бѵ ѵаѵтіХоібіѵ абтдоѵ óig cf. 1539, 1616. 1550 nóôa тѵсрХопоѵѵ. 
Vom Stabe Jon 744. Herc. 199 тѵірХоід одыѵтад оѵteto«д то'ііѵрабі.
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Von andern Körperteilen sind noch zu erwähnen avygv, ѵмтоѵ, àyxáXg, хорд und tpoßg, 
ո м у мѵ, onXáyyvov. ai /ý v wird vom Lande gebraucht wie auch bei Herodot, bei Aeschylus 
vom Hellespont Cho. 72. El. 1288 ”iGíXpíaç y gę avyévi spßaivMV zrodí, ѵштоѵ J. T. 158 
yíXovòç vâna ib. 46. Hel. 868 Tvpßov cf. 1001. Hel. 791 поѵтоѵ. Oben wurde bereits ѵйта 
aîéPégoç erwähnt, ày -z á Ż g gebraucht er für alles umfassende Hel. 1062 ntXayià; êç ayxáXae. 
Or. 1376. fr. 836 ògãç tòv aiíXÉga, xal ygv леді'§ ¿yo v if’ vygaïç sv ayxáXaiç. x ópg und tp ó ßg 
== Laub, Nadeln. Hipp. 211. irtó г* alyeigotę ev те хордгд Xeip&vi. Bacch. 676 ngòç 
— tpoßgv. Aus Euripides wird citirt лмумѵ лѵдос. Hesych. s. v. — aXXot гдѵ avatpogàv 
-tՀհ tpXoyóç cf. dasselbe bei Phot, und Poll. on. Catull 61. 99 faces aereas quatiunt comas.

GnXáyyvov — das Innere überhaupt. Med. 220 лдіѵ àvôgbç слХ. èxpa&etv. Sitz der 
Leidenschaft. Ale. 1009 poptpàç ovy vno onXáyyvotç i'ytiv. Zum Schluss erwähne ich noch 
yXuiGGge ipótpoę. Herc. 229 ovőtv ovта nXgv yX. ipótpov.

Glieder der Familie und Verwandtes, л ат g g. Der Apidanos wird Нес. 452 
хаХХ’ютмѵ ѵдатмѵ л. gen. fr. 478 nóvoç evxXsíaç латдд. p,gг g q. Der Weinstock Mutter des 
Weines Ale. 757. ntvei psXaívgç poique svÇmqov péOv. c.f. Aesch. Pers. 620. Vom Schilde 
des Hector Tro. 1230 zaXXivixe рѵдішѵ рдтед тдопаіюѵ. Нес. 70 у&мѵ — реХаѵолгедѵумѵ 
pãreg оѵндмѵ. fr. 661 den Fischern ist das Meer іуда ős pgigg, ov nsâoGTißgg rgotpòç ííáXaGGa՛ 
гдѵ ď а gov р tv — тіхтм fr. 233 oí Ttóvoi г íxtovgi гдѵ eváo'Síav cf. fr. 825, fr. 337. Kypri s 
t'iztei náXspov und oft. oldíg J. A. 1244. Vom Schmerz der Mutter bei ihrem Tode : g лдіѵ 
môívovg’ epe viv ôtviégav oióíva vgvôe Xapßâvsi. ла t ç Нес. 1110 das Echo Kind des Felsens 
л śt да c ògtíaç naîç — 7//oi. fr. 957 ó где Tv у-gç naïç xXggoc. Vater, Mutter und Kinder 
zusammengefasst als der teuerste Besitz fr. 326 w ygvaé, ёе'^імра xáXXiGtov ßgoiotg, wç eine 
рдтдд gòovàç touxGÖ1 ëye t, ov naïàsç ¿ѵ&дмлоіаіѵ, ov tpíXoç лагдд. — ռ d í X tp g fr. 1007. 
¿XX’ g (í t p’ e'íÉGoiGtv, g tí t pot rgotfóç, рдтдд, ãôsXtpg, ôpoiíç. ayxvga, Gityg. fr. g dž ршдіа 
páXtGv aóeXtpg где лоѵдоіас. nagOév oç — rein, unbefleckt. Hipp. 1006 xpvyg. wie Aesch. 
Pers 615 Ttgyg, deshalb auch vom Nil, dessen Gewässer sich mit denen keines andern Flusses 
vermischen, Hel. 1. gesagt wird : NtiXov ptv aïôs хаХХіпадЭ-évoi goal, vv ptpsvsiv, Braut 
des Hades J. A 463. "Aiôgç vvv — vvptpsvűtt váya. Med. 985. vsgrégoiç ď gőg лада 
vvptpoxopgGei. Die Opferung der Jph. ist eine Bluthochzeit : J. T. 366 "Aiógç ’AytXXs vç 
gv ag’ — г v адрагмѵ p’ oyoię etç a í ратддо ѵ yápov snógiXpe.vGaę őóXto. —• inggŚTtę wird 
der Brief genannt J. A. 323 öéXiov — хахіотиѵ ударрагмѵ vnggétiv. őo vXg Andr. 402 vavç. 
fr. тдѵ vßgiv ôovXgv eyg. payeigoę. der Cyclop Koch des Hades Cycl. 327. ayyeXoç. 
Herach 656 ßog — ayyeXoç tpâßov. Suppl. 214. eha àyyeXov yXûiGGav Хоумѵ àovç.

OeíFentliches Leben, a) Staat, Gericht, Münzen. Ts X s t v się steuern zu einer 
Classe. Hesych. stsXsi • stétuxto. tt Xo v via ՜ тетаурвѵоѵ. Bacch. sic yvvaïxaç s‘§ avâgòç и Хм. 
cf. Soph. Oed. В. 222. fr. 509 sya> — pi см ysXoiovç, oïtivsç ptv елі оогрмѵ ayáXiv s’yovci 
Gm para xslç àvôgôtv ptv ov TsXovGtv agiüpôv, sv yéXom ô’ tingtntïç otxovGi oïxovç xai 
та vavGcoXovptva sgm őópmv GaíÇovGt.

лgoGTÚTgç. Hesych. — ало тоѵ ’AițgvgGt vopípov — svepov yàg пдостатдѵ oí регоіхоі. 
J. A. 450. пдостатдѵ de тоѵ ßiov тоѵ byzov eyopev, гм г’ öyXw őovXtvopsv. Gvvôtxoç. Hesych. 
oí sv Tatę ôíxaiç ßogiPoi. Med. 118 Zsvç goi láőe GvvőixgGsi. л ágsôgoç. M. 844. Kypríš 
гст Gotpía nagéôgovç népien і'дмгад navioíaç адегас Șvvsgyovç. Soph. Ant. 795. Hipp. 676 
nágsôgoç g ivvtgyoe aőíx мѵ еду ыѵ. ѵ л о у g á <р о р а і vom Anbringen einer Klage : Herc. 1609 
st ti xaivòv vnoygátpei гм ’рм ßiM. tpgtpoç Andr. 1271. naGiv yàg аѵ&дмпоюіѵ gås ngòç 
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Ц>еыѵ ipmpoç xéxgavtai xcn&avtïv т о ц t t), tia i. Hel. 1023 tîç ta v ròv diri ai іріщоѵ. J. T. 
945 — Gerichtshof, Areopag: eoiîv yàg òoía tpfirpoç. vapíaç, Zeus őgxoiv ճ-vîproïc тарііас. Med. 
170, die Eide binden : M. 161 pieyákoiç őgxoic evâijoapiéva. M. 735 ògxíoioi Çvytíç. Hel. 974 
Hgxoiç хехЦреіУ. ладоуетеѵы. Hesych. ладшуетоѵыѵ (ладыуетоѵоас?)' отаѵ ало тоѵтоѵ то и 
pitgovç «по¿ЦТ; то {'մաо tic ä'/j.ov vó՝ga(yw)yóv. übertr. von abschweifenden Reden: Bacch. 479 
то vr dv ладотуётоѵоад tv xovâèv 'kéywv. ôtxáç, militärische Abteilung. Hesych. Jszddsc • ol 
ex TT[C TciitoK Tinv ôâxa отдатіютаіѵ ОѵѵеОт&тос. Suppl. 219 (doxovpiev tirai баіртоѵсчѵ ооцопгові.) 
ту; xaî où ipalvti ótxáôoç. x. Ź r¡ ô ov yo c. Hipp. 541 Eros ist zż. der Aphrodite: rov та g 
dlqooòíiaç (fi/.rÚTMV !}а)мршѵ xkrpőovyov. denselben nennt er ib. 538 то v ró oa v v ov ãvôgãiv. 
páv tic Hipp. 873. oiaivóv di Ото právne еіОодш xaxóv.

Zahlreich sind die Bilder, die er von den Münzen entlehnt fr. 559 оѵтоі vópiiopia Հր-vxóç 
àgyvgoç xaî ygvoóç torív, aXXà yagetfi ßgovoic vópiiOpia хеітаі лаОіѵ, fi yggO&ai ygtdiv. 
M. 516 tí ծրլ ygvoov prov oç xí^ôipXoç fi Ttxpfigi avügdmoiOiv dm aOaç Oaipfi, àvêgdiv ô* о ты 
ygfi тоv xaxóv òitiòévai, ovôtiç yagaxtfig èpmétpvxe odipiati. Bacch. 467 tv тоѵт èxißöfiXevOac, 
fälschen. Hipp. 616 von den Weibern: xißdtpXov avdgdmoic xaxóv. El. 550 aXX’ tvytvtïc prov, 
tv ót xißiirp.gi TÓòt. Kurz darauf antwortet Orest 555: tí pi èoòédogxev, oí пл to аду voo v 
ахолыѵ Харілдоѵ ya gaxtfi g’ ib. 568 лоТоѵ yagaxťfig’ eiOiódiv, ы леіооріаі. ладаОцріoç 
Hipp. 1116 ô՝ó‘§a.

b) Gymnastik und Agonistik. a y di v wird gebraucht von jeder Gefahr, die zu bestehen ist 
und von Reden. Jon 939 (Kreusa von der Geburt des Jon): aydiva ôtivóv fiyoivíoptOa. Med. 
235. 306. 402 evipvyíaç. Hel. 859 aydiva pityav ауыѵюѵріе&а. ib. 1090 pi,tyaç yàg àydiv xaî 
ßXénoi óvó долгіе. Suppl. 427 tntï մ’ aydiva xaî Ov tovÔ* fiywvioai, àxov. àpnXXav yàg où 
лдоѵйтрхас Xóycov. fr. 346 Zó y ai v tîç ä pu Հ՜Հ a v tiidiv. Tro. 637 von sich häufendem Unglück 
xaxdi xaxóv yàg tlç à pi Հ՜Հ a v ёдуетаі. Нес. 229 von ihrem Unglück л agéovr¡ ãydiv piéyaç. 
Hel. 354. fi 'Çiipozióvov âíaiypia Хаіріодѵтоѵ Ocpayãç avTooíôagov tom леХаОы âià Oagxòç äpiiXXav. 
Phoen. 1360 agãç т aycóviopia Oîô'mov.

ß gaßevai. Hesych. ßgaßtvtf âiaxgivei. ілілрццідиаі. ріеоітеѵеі. àioixtï. ßgaßtvtfic' 
ôiaXXaxrfiç. Phoen. 450 олыс xXvoipií Oov xoivàç ßgaßeiac. Hel. 996 ßgaßtvtiv тovç Xóyovç, 
ib. 1013 tv ooî ßgaßtvtiv Tovç Xóyovç, ib. 1073 ot ygfi ßgaßtvtiv лаѵта. Or. 1065 ßgaßei^ 
тот rpóvov. Med. 274 Хоуыѵ. Hel. 703 ртоу&ыѵ. Or. 1650 òíxtpç.

Wettlauf, ßaXßic. schol. Med. 1245 xvgíaiç fi rdiv ôgopiioiv arptOiç; ¿дле лдос ßaXßiâa 
Хѵл'грдаѵ ßiov, sie vergi, sich mit einem Läufer in der Bahn des Lebens, ß. = Anfang und 
Ende, axga ygapipi.fi Hesych: äxga- ахдолоХіс' ăgyfi fi tíXoç. fr. 174 ел äxgav fizopiev 
у да pipit] v xaxdiv. El. 954 p,fi poi, то лдытоѵ ßfip,’ táv ógápp¡ xaXrôç, vixãv մ ox tirai гр v //íxi¡v, 
лдіѵ äv л ¿ ՛Հօ. c y g a pi pi fi ç 'ixrptai xaî те кос xáp,ipr¡ ßiov. Dike ist personificiert und folgt dem 
Verbrecher auf dem Fusse nach in der Rennbahn, елі rég pia xaxóiv ix.óptvoç. Suppl. 368 
ел'і Tégpi’ fixen v ßiov Ale. 643. cf. Tro. 1273 und öfters.

Von dem Umlenken um das Ziel xápnieiv, харлр. Bacch. 1225 náXiv ժճ xápipaç tlę 
ógoç xopíçop/a то v л aíóa. J. T. 815 tyyvç toi v epidiv xáiimitiç (pgevÒiv. Hipp. 87 rt кос ժտ 
xápipai pi dолеg r¡diáp.r¡v ßiov. El. 654 nakiv toi pivOov sç харлрѵ ауы. Mit einer Ver­
mischung von Bildern aus dem Seeleben und der Rennbahn Hipp. 139 хдѵлтоі náttti Saratov 
{XéXovoav x ¿՛Հօ a i л о tí те g pia cf. Aesch. Prom. 184.

Die Rennbahn selbst und der Lauf in ihr werden häufig gebraucht: J. T. 81 ôgópiovç те 
лоХХоѵс ¿‘¡¿лктроа харілі piovç — ôiav'kovç, wie bei Aesch. Ag. 344 ժտէ у ад лgoç oïxovç 
vootípiov owrgglaç xápiipai Ժ i a v ՜Հ o v Oáit.gov x и 'k o v лаХіѵ. Jph. T. 1137 von der kreis- 
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förmigen Bahn des Sonnengespanns Xapmqòv ітетеод qo ți o v ßaitjv. Нес. 29 noXZolç di a ù ž o i ç 
xv ¡lánov noqovțievo;. Herc. 660 O-avóvie; el; avyàç теаХіѵ àXíov diccovç âv eßav diavXovç. 
El. 808. fXãccov dè ßvqoav eèédeiqev, fj dqoțiev; diccovc diavXovç Чтете іо; dirțvvcev. Hel. 
793. diqX&ov етета Treqidqo [làç етшѵ. J. А. 1461: ôeivovç аушva; dià fft del xeîvov dqațielv. 
El. 1264 еѵтаѵ&а zai cè ősi dqațielv ipóvov néqi. Or. 878. a y ¿iva ÿ-avcicipov dqațiovțievo;. 
Med. 1181. r¡di¡ аѵеХхшѵ xãiXov èxTtXé&qov d qó ți о v тауѵ; ßadiCTtj; Teqțiovoiv âv утетето. 
Herc. 863 oî’ syro ста di a dqațiovția i ciréqvov dç 'HqaxXéov;. El. 880 begrüsst Electra ihren 
Bruder, der Aegisthos erschlagen : ա zaXXlvize, mxiqòç ez vizryyóqov уеуш;, — óét cti zóui¡; 
cXț; ßoCtqvyvtoV avdr¡¡iaTa. ÿxei; yáq ovx àyqelov exirXeiXqov dqațimv аушѵ e; o’izov;. 
Zn Pylades: ci т ы naqaCTtíCT — Стеграѵоѵ — déyov.

Vom Siege in der Rennbahn sind entlehnt: rraqéqyec&ai. Andr. 228 ți/կ rqv гехоѵсаѵ 
tí¡ epiXavdqicr 'Qryici naqeX&eîv, wozu der Scholiast bemerkt vizrțCai. Bacch. 904 'iriqa iteqoç 
eveqov oXßto zar óvva ți ei те aqÿX&ev. Suppl. 231 атірмСа; ßia TtaqeXlXròv ÿeov;. Phoen. 
877. Э-еоѵ; v n ezdqațiovțievoi, Herc. 1019 jraqedqație — zaza. fr. 93 o ți oi ; Ժ՞ ay orva то где 
díí ți’ VTteqdqațielv • ipv%r¡v yàq àd-Xa TidXeți.evrțv ețitjV òqw. Andr. 338 Հ еуш ți-rț ճ-avelv 
vnezdqáți a> cf. ib. 414. ebenso vneqtiéco Andr. 194 tr/iț icreoíkl.

Aus dem Gebiete des Faust- und Ringkampfes sind naturgemäss die Bilder seltener : 
те aXaiCTý; gebraucht er Vom Xóyoç der Thebaner Suppl. 714 deivò; те. ijv. Auch аѵтітеаХо; 
wendet er öfters an, wie Here. 1198 ßâqo; аѵтітеаХоѵ dazqvoiciv âțiiXXâ таг. те á Xa i o ți а. 
Hipp. 815 cã; /¿дос nâXarcția țieXea; vom Tode der Phaedra. Suppl. 550 TtaXaicția!}’ îțțiSiv 
oßio;. Med. 1214 deivà д’ rțv теаХаІС/іата теaXaíeiv. Cyd. 678 deivd; yàq olvo; zai теаХаіеС&аі 
ßaqvc. (Rhes. 509 хахш— rtaXaioțiev.) хататеаХаіеіѵ: J. А. 1020 or Xóyor ye хататеаХаіоѵсі 
Xóyovç. і) те é q y o ¡i a i Hesych. vrcodqațielv vcpeqrtvca;. übertr. sich mit List an einen machen, 
ihn betrügen. Hipp. 992 oiXev ți ѵтецХ&ес. Andr. 436 ó ó Zio. Suppl. 138 und öfters, ехѵеѵш: 
ausbiegen, ausweichen : Phoen. 1275 erç ÍXávatov èxvevovie von Eteocles und Polyneckes. ib. 
927 èzvevei теáXrv. fr 422: «Ș еХтеідмѵ теітетоѵта; ѵтетіоѵ; дою. fr. 998 où yq-q теог’ óqDal; 
ev tvyaiç ßeßqzota. Hel. 1471 o q&ô> de ßqvai теоді, vorher Trqánerv хахше.

Auch der Díscuswurf bietet einige Bilder. Jon 1168. 63-ev теетоаіоѵ eiZ/ia diczev&ýceTai, 
von Creusa, die vom Felsen gestürzt werden soll; ebenso diczițția, das wie ein Discus gewor­
fene : Troad. 1121 nvqywr.

Vom Speerwurf sind entlehnt àzovtíÇw und composita, die gebraucht werden zur Bezeich­
nung einer heftigen, schnellen Bewegung. Bacch. 665 aî vrțcde yr¡; o'icrqoici Xevzòv zar Zo v 
e‘§i¡zóvTiOav = schnell entfliehen. Jon. 1155 zúzXoç de navceXrțvo; rțxovTÎț.’ ava>. J. T. 362 
yelqa; e'ȘițxdvTiCav. ib. 1379 zoiX’ ате’ âțicpolv тоіѵ veavíaiv ați,а — rțzovTÎțero. Hel. 1587 
aîțiaiio; àrtoqqoai el; oidți’ ecijzóvri;ov ovqiai 'îevai. Herc. 1140 eíctzovríu»— <pácyavov теоіі; 
tjTtaq. Von Worten Tro. 444: ті тоѵ; ’Одѵссеш; е§ахоѵті£аі novov;; Suppl. 456 nqó; ті.

Ich füge hierzu gleich den Gebrauch von тоіеѵш und damit zusammenhängendem, das von 
Aesch. und Soph, ebenfalls in übertragener Bedeutung gebraucht wird. Andr. 366 zai cov то 
cãicpqov êÇeTÓÇevcev ipqevóç. Hesych: ețertecev. cf. Hipp. 708. In anderem Sinne fr. 873 
Հ yàq Tvqavvi; теаѵто9-ev то^еѵетаі. Нес. 603 zai таѵта vov; êvóÇevcev țiâirțv. Tro. 264 
eqtoç eroțevc’ аѵ то v еѵЭ-еоѵ xóqr¡;. Jon 268 o v div ți e ï] z а т ó í a von Worten. Die Biegung 
des Bogens dient zu einem Vergleiche Bacch. 1064. der Baum хѵхХоѵто шоте ró Հо v. Der Sonne 
ßoXal gegeben Phoen. 172, von Polyneikes: eqioi; oțioia <рХеуеЭ-шѵ ßoXal;. Herc. 1090 тд^а 
rțXiov, ebenso vom Blitze: Suppl. 870 óqã; то dlov оѵ ßéXo; diéntate; Me. 128 dióßoXov 
nXãztqov nvqò; zeqavvíov.



падабпідо): Phoen. 1441 аGeXipq G’ 'r¡ п а да fin í Հօ v o’ ópov. schol : бѵрпоѵоѵба xai 
Gvvayoïv^opévq аггй] ngòç tò xXaíeiv. Herc. 1099 ió'§a — nagao ո ¡Հօ via epolgßgayiooiv. 
cf. El. 880 л agacniGtqg und oben fr. 290 nao a Gtátqg Gíxqg. Von hereinbrechendem 
Unglück gebraucht er епістдатеѵ еб-Э-аі. M. 1185 mJ ft’ ел ест датtv его. Л on Eros Hipp. 527 
ovç епебідатеѵбц. ib. 392 entí p едок s т дю б ív.

Den Sieg bezeichnet der Kranz. J. T. 12 tòv zaXXivizov бтіграѵоѵ 3iXiov -ÍXéXoiv Ха ß elv, 
fr. 221 6té(pavog evzXeiag. El. 862 viză fiit ipavaipooíav oïav nao’ ’AXipeiov geéÖgoig те), é fia g 
za6iyvt¡tog fis Չ՛ ev.

Orest soll nach der Ermordung der Aegisthos singen xaXXivixo v ùGàv. El. Giéipoi г* 
àGeX(pov zgccia то v viz q (pó gov, cf. oben El. 880. Med. 45 ovtoi gaGioig — тід аѵту zaXXivizo v 
о’ібетаі, wie enivízia, vizqvqgia (pégeiv. ib. 764 vvv xaXXívixoi тйѵ èpãiv eyD-güv yevqoópecD-ai ՜ 
бтеіраѵоіра роуО-олѵ Herc. 355. zaXXíviza otéipq Phoen. 865.

Spiele. Von Spielen werden zu Bildern verwandt das Brett- und Würfelspiel, fr. 353. 8. 
aï G’ àXXai nóXeig, n t б ой v о polos g Giaipogalg ёхтібреѵаі а).), ai nao’ a).), a) v, ei oi v eîoaydsyipoi, 
und dasselbe aus Plutarch, fr. 950 aï aXXai nóXeig пеббйѵ òpoíasg òiaipo օղ!} elo ai ßoXalg wurde 
wol nahegelegt durch eine Art des Spieles selbst, nóXeig naigeiv. Hesycli: nagoipiüGeg- xai 
Goxel pstevqvéylXai апо тйѵ таід xpqipoig лаі^ѵтшѵ таід Xeyopévaig ѵѵѵ piv уйдаід, тоге ժտ 
TtóXeOi. Einen Zug vorgeben : Suppl. 409 ev ptv то Ժ՛ qplv ó'iontg ev пеббоід GíGcoç хдеіббоѵ.

Ausgedehnter ist der Gebrauch des Würfelspieles. [Blies. 183. ipvyqv ngoßâXXovt’ ev 
xvßoioi Gaipovog. ib. 446 діптеід zvßevmv tòv ngòç ’Agytíovg ’Agql\. ділтеіѵ und 
nínteiv sind vom Spiele übertragen : Herach 148. zívGvvov g into v тес cf. fr. 471. Herc. 
1219 та -Э-ейѵ птй ¡j, ата. Hel. 1082 еѵтѵуед táy’ av пебоі. El. 1095 та pèv yàg ev, та ô’ 
av хаХйд піптоѵ ta. Med. 55 Çvpepogà — xazüç літѵоѵта. J. T. 1194 обіопедоѵ yovv 
iñ¡ 1>ей néooiev av. Or. 1173 el nofXev аеХптод па дапебоі oanqgía. Hipp. 718. J. A. 
1349 und öfters ngòç та vvv néni(azóta. Suppl. 330 K d ô ¡to v í>’ одйба X a óv ev nengayóra, 
et avtòv áXXa ßXqpат er xvßoig ßaXelv nénoill’.

Das Haus und seine Teile, Baukunst und Verwandtes. Geber p¡¡ tòv èpòv oïzu 
vvv, ebenso über Jon 251 ist oben schon gesprochen. In den Grenzen des Sprachgebrauches 
hält sich fr. 148 Eros: zav тй хахібтю тйѵ (рдеѵйѵ olxeïv (piXel. fr. 149 von der Dike 
(Xéyovoiv) — èyyvç ve vaíeiv т/q c ß до тйѵ àpagiíaç. Zu dem obigen gehört als Parallele das 
vielleicht sprichwörtliche J. A. 332 ei tòv Հսòv olxelv o lx о v ovz êáoopai, da man ihn nicht 
thun lässt, wozu er В echt hat. Sonderbarer klingt schon J. A. 1520 'itegov alüva zal polgav 
oixqoopev. Von Compos, führe ich an бѵѵоіхеіѵ ipoßos Herach 992 fr 352 ¡ле г à Ժ' qovyiag 
лоХій yqga бѵѵоizo ír¡v. Hipp. 162 (piXel ժտ ici Gvöigónos уѵѵаіхйѵ àgpovía zaza GvOtavog 
apayavía бѵѵоіхеіѵ. und anoize.lv vom Tode J. А. péXXovoa Gagov пат до д ànoixqoeiv 
ygóvov. n v g} од ist wiè bei Homer gebraucht. Med. 388 qv ¡rév тід ¡¡¡il v nvgyoç àoipaXqç 
<pavq. Aie. 311 z ai nalç ptv àgfiqv лат ¿g’ è’yti nvgyov péyav. nv oyóos erhöhen, hoch auf­
bauen, erhält den Nebenbegriff des prahlerischen besonders in den Beden. Med. 526 sneiGq 
zal Xlav nvgyolg yâgiv. Herc. 238 oîç пелѵдуолбаі Xóyuiç. Suppl. 898. Herc. 473 vpãg — 
Tvgavvíöiv naïqg envgyov. Herach 293 Gig i ó ба пѵдуоѵѵ. Hier erwähne ich noch ¿gv ¡i a. 
M. 597 egvpa Gd paci sind die Kinder, ib. 1322 noXepiag yegóç sind die Wagen, wie nvgyog 
homerisch. Bacch. 55 e'gvpa AvGiag ist der Tmolus. -ä-áXapog wird die Hüfte des Zeus 
genannt, in die Dionysos ein genäht wurde: Bacch. 97 Xoyloig avtizaviv Gé.'îaio öaXápoig. 
ib. 551 : ev tóig noXvGévGgeooiv ’OXvpnov IXaXápoig. fr. 285. 8 bXßov Gioíyoiv {Xá Åa p o v. nvXai 
бто ратод Hipp. 882. ib. 56 o v yàg ol G’ ãveoiypévag nvXaç A'íGov. l)v да Հ t — egos Bacch. 327 
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oïxti ptď ijpôiv pr¡ dvyaçp тыѵ ѵорыѵ. dvyaï оc fremd. Hipp. 395 dvyaïa (pyovýpava. 
fr. Ttcãdsç dvyaïoi. zXtiç M. 660 xadayàv avoi'țavTa x(pytvüv. ib. 212 ¿<p‘ àXpvyàv 
лоѵтоѵ xXr¡ó’ алёуаѵтоѵ vom Hellespont. Phoen. 1065 та ¿лгалvyya xXtïdya yãç. ib. 872 
xX^ffaç fíió/¿a. Andr. 122 (nóvoi) o”i fff xai 'Eypióvav t'oiói ffzvytoã avvtzXyffav. schol. cvvéßaXov. 
cvié&vSav.

pád o o v wird oft von Ländern und Städten gebraucht, von der nächsten Nähe Cycl. 352 
zivâvvov fiádoа àcpïypai. vom Fussgestell einer Statue übertr. Here. 1297 von Hera: âvây’ 
' EXXáóoç го v л qm го v avzoïffiv fiádyoiç avio хаты ffrçétpaffa. t ò оа [Plies. 554 déXyti ď óppaioç 
íóyav ѵлѵое. 16. 8 Xvffov ßXtipâyыѵ уоууылоѵ tóyav.] El. 458 ïtvoç ióya. dyiyzóç Zinne, 
Schlussstein, Gipfel : Tro. 504 ¿dXínv хахыѵ. Herc. 1271 ծ ¿opa d y i yx ճ « а i xax.oïg. cvtyr¡ 
cf. oben. ffrvXoç J T. 57 ат vXoi о'іх.ыѵ flot naïôtç aycivtç.

Aus der Baukunst sind entlehnt : Hipp. 468 ov ói ffTtyijv yáy, ífc x а тг/y t<p tíç óópoi, хаХыд 
azyi.(iiófff lav’ flç ót туѵ tvyyv л tao ѵ ff’ S ff if v ffv — лоі; âi> txvtîiffai óoxtíç. fr. 353. 11. 
offne à’ ал’ âXXyç лоХтыс oiziÇti лоХіѵ, á Q рос л ovyyòç oiffnty tv £ѵХы naytie, Хоуи 
лоХігус sail, гоïç tyyoiffiv oí. lm Cycl. 460 wird das hom. Gleichnis vom Zimmermann wieder­
holt. Von Werkzeugen findet sich ста dpi] und хаѵыѵ. Jon 1533 nay’ oïav yXdoptv ctadpyv 
fiiov. fr. TT¡ àytzTj rítadptoptvoç га лаѵга. х а voi ѵ Нес. 602 го ѵ хаХоѵ. El. 52 уѵыруе 
navyyoïç xavóffi ¿vaptTyovptvoc го Оысруоѵ. Suppl. 652 Харлуа piv ахгіе ýXíov, хаѵыѵ ffacpýc.

Menschliche Zustände, Körperpflege und Kleidung, Krankheit und Tod. Aus 
diesem Gebiete finden wir zum Teil recht seltene und kühne Metaphern, so vom Wachen und 
Schlafen: Нес. 650 oiç oimoď tv ó ti Хѵлуа coi хууѵурата. schol : yytptï. El. 41. Wenn 
ein angesehener Mann Gemal der Electra wäre : tvó'ovT âv ¿S ýy t кус тоѵ ’Ayaptpvovoc pórov, 
óízy г’ âv ijXdtv Alyíffdw тот f. Phoen. 634 tXníótc ó’ оѵлоі x a d t v ó o v Ժ. Suppl. 1154 оѵлы 
zaxòv tóó’ ívó 11. [xoipițopai im Rhes. 669 dyxvà xoipíffai Sí(pt¡¿] Hipp. 562 лотp и p o vioi 
хат t xoí pafft, dasselbe wird auch im Schol. Find. Isthin. IV, 39 zu tv ѵлѵы уау л tat v, ¿XX’ 
avtytiyoptva ууйта Xápnti bemerkt: ты аѵгы г ролы z ai Evymíâyç x ty у у tai • 7 ó o îi ff a ó’ ’Ivovç 
avppoyàv лоХѵѵ yyóvov vvv opp’ ty tí у ti, wo Weicker emendiert: tvőovffa ó’ — avppoyá. 
Aschylus gebraucht diese Metapher nur vom Meere, Sophocles vom Tode und von Sorgen und 
Schmerzen.

Der Traum ist ein Bild der Schwäche, Phoen. 1725 лода — ыст ővtiyov Iffyvv. Thränen 
der Fichte — Harz M. 1200 óázyv лсѵхіѵоѵ, wie das Räucherwerk Schweiss der Myrte Jon 
1175 ffpvyvtfç íóyõita. cf. Antiphanes und Jon bei Athen. X 449c. 451 d.

Xipóe Hunger = Mangel E. 371 (tlóov) Xipóv т tv avóyóc лХоѵаіоѵ pyovýpan, уѵыруѵ 
Tt ptyáXyv tv л tv y ti coí pan. t хл í v oi gebraucht er wie zavapaytïv. Hipp. 626. oXfiov 
дыратыѵ txnivoptv. Im Rhesus 405 erscheint л y oní v ы in der Bedeutung von verraten : 

’EXXyffiv tfpãç луоѵпіг? то fió v péyoç. schol : nyoâtóoixaç. ib. 361 Tyoía то ve л yonózaç 
navaptytvffti dia ff ove t o orc oi v. Endlich vom Lande des Priamus Cycl. 305 л iove a (pávov, 
ôíipioç vom Lande: Ale. 360 отаѵ леу "Лууоѵс ôiipíav tXdoi ydóva. Rhes. 417 ipvyyàv 
äyffiv óíipióv Tt лѵу dtov pévovffi zayityovvztç == Hitze.

Es bleiben als zu diesem Abschnitte gehörig noch übrig: "§vyov, хііуы, хатолтуоѵ, ayßvXy 
und fiáxtyov. Ersteres wird in Nachahmung des Homerischen tni Svyov іетатаі ахру e angewandt 
im Herc. 630 iß y ť tni Sv y o v. x с í у oí Tro. 1173 oie e’ txtiytv âdXioig ctiyy латуыа. Die 
Zeit hält den Spiegel vor Hipp. 429 nyodtïç xá то по о v ыстt лaydćvы véa. Zu einem ganz 
sonderbaren Bilde aber wird âyßvXy gebraucht: Hera soll mit Zeus Schuhen tanzen, nachdem sie 
ihren Willen durchgesetzt hatte. Here. 1295 yoocvttoi xyovovc’ 3ОХѵрлІоѵ Zyvóç ayßvXy nóóa, 
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wo Hermann verm, zoovovo’ 'ОХѵрпы Z. chgßvXy nóôa „ut Juno Zyvoç agßvXif saltare, i. e. pro 
Jove se gerere dicatur.“ Mit einem Stabe endlich wird Polyxena als Führerin verglichen Нес. 281.

Dass vóffoç und vontlv alle leidenschaftlichen und krankhaften Erregungen und Zustände 
auch bei Euripides bedeuten, davon zeugt fast jede Seite, und es ist unnötig weitere Belege 
hierfür beizubringen. Doch wird der Gebrauch noch erweitert und giebt Veranlassung, Bilder 
von Arzt und Heilmittel damit zu verbinden. Phoen. 474 ó ò’ ádixog Xó у од vo a oi v tv аѵты 
<р а g pi ахы ѵ âtlrai боірыѵ. ib. 897 nóXti nagaßxtlv tfágpiaxov бытудіад. J. A. avoooç 
хахыѵ, ib. 409 ovvvootlv contr. бѵббоирдоѵнѵ. vootlv wird sogar von Mauern gebraucht, die 
in Gefahr sind, Phoen. 1105 ыд ты ѵобоѵѵті Ttiytoiv tïy ôogóc áXxý. ib. 1179 von der 
Bedrängnis : то տօ паѵбаѵгт.д v о r> оѵ ѵ. Von dem Schuldigen Suppl. 238.

'ЕХхоы wird mit einer Vermischung von Metaphern gebraucht Suppl. 233. Xaբոgòv ót 
OoXtgõi ô Cu ¡xa оѵ p, p í'i ад то б о ѵ r¡ Xz.oio ад oïxovç. Das erste Bild ist vom Wasser entnommen, 
das zuerst rein war, dann mit schmutzigem vermischt wird, das zweite von Wunden = schädigen. 
Ale. 878 tpgtvag уХхыбіѵ.

I a t gőg Suppl. 264 Adrastos kommt zu Theseus wie ein Arzt, ыд іатдод тыѵд’ — 
á<fíyp,t&a. El. 70 бѵріpogăg xaxÿg largo v tvgtïv. fr. 973 largtv tiv. fr. 1056 аХХыѵ Іатдод 
aVTÒç iXxtOiv рдѵыѵ. tțiâopai geht in die Bedeutung verhüten über. El. 1018 nóXtoiç 
акыбіѵ. Aus der ärztlichen Kunst ist auch áxog тер,ŕ Tv entnommen, das auch Aeschylus hat. 
Andr. 124. 7t ó v oi v. schol, апо тыѵ giçotofiovvtoiv ÿ ptratfogá. ttptïv ovv аѵті т оѵ tvgtO&ai. 
Ale. 986 <págpaxa avrirtpoiv. Herc. 93 zaxoiv «zip Gyei. 10 ó пруд axoç. und öfters. Hesycłi. 
tpnXýxrovg • paivopévovç, ptpyvótag. tí՛ ptraO-itovg. хатапХухгѵхоѵд. Tro. 1211 = ver­
änderlich, unbeständig : roîg tgónoiç yàg aí гѵ/аі, ¿'p nXy z t, о c ы ç ávOgoinog, аХХот aXXoGt 
пудыбі, xovâtlg avTÒç towytl nőtt.

Von der Erholung wird gebraucht аѵапѵты Tro. 1286 Troja: ¡ityáXa — ápnvtovo’ tv 
ßagßâgoig. à va ipv x í] Suppl. 625 хахыѵ. Jon. 1604 поѵыѵ. Hel. 1100 avaiprytiv. Hier 
kann auch ÿtgpaivt» erwähnt werden. El.400 /agă íttgpaivóptoíla xagóíav, wie naga&áXntiv 
= trösten. Med. 143 nagaDaXnopivy tpgéva pviXoic. Auch ip v удод ist im Gegensatz hierzu 
im bildlichen Gebrauche J. A. 1021 ip v հօ à ptv tXníg.

Von üavtïv in bildlichem Sinne war schon die Rede, aus Euripides kann angeführt 
werden Andr. 777 agtia xal Уаѵоѵба Xápnti. fr. 898 O-vytoiv d't ti-ѵутод öXßog. Tro. 1223 
xXavtï yàg o v хХаѵоѵба avv ѵтхды vom Schilde Hectors, cf. Soph. О. C. 617 tXvýoxti őt пібтід. 
тг> {iß o ç vom Greise M. 1209 то v yégovia rvpßov. schol, inpoytgovra то v n Рубіо v Уаѵатоѵ 
оѵта. Herach 167. Hesych. тvpßoytgtov toyatoyygoig.

Bilder die sich auf den Tod beziehen. Bacchisches. Der Tod ist ein Lager, dem 
man sich nicht nähern darf M. 159 tíç ooí nort tág ä n Xá г о v хоі^ад ¿go с. Wie der Ackers­
mann am Abend ausspannt, so der Mensch im Tode M. 146 Уаѵаты xaraXvoaípav ßiorctv 
örvytgav ngoXinovGa. Er bändigt alles : M. 648 ‘tavát gi ôaptíyv àptgav та v ô’ ¿'Sa v v баба. 
J. T. 199 TÔiv ngÓGÍ/t ôpaíXtvtoiv. ib. 230 то v Ժ’ ”Agyn ôpaOtvta. In sein Netz fallen die 
Sterblichen : тоТоѵ tlę t ох. о ç ntotïrai xal ¡loľgav ‘taváiov. M. 986. Auf ihn wird aber auch 
ein Beiname des Apollon übertragen, des Befreiers : Hipp. 1373 xal po; ճ-ávatog naiàv tXiXoi, 
wie auch bei Aesch. fr. 244 ы Qavavt na táv. Hades als Bräutigam ist oben erwähnt, dazu 
sind noch zu fügen Or. 1104 "Aiôyv vvptpíov xtxtyptvy, und weiter ausgeführt zur Allegorie 
Here. 481 die Worte der Megara, nachdem Heracles seine Söhne getötet: ptvaßaXovOa ď у 
гѵ xy v v p, <p a ç pi v vfj.ïv K y gag ávttôoix’ tytiv, ¿poi ԺՃ ä úzov a Xo vr oá' — n агу g őt nat g'o g 
toną y á prov ç óói, "Aióyv ѵорі^ыѵ n tv ծ t góv, xyóoç nixgóv.
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Zahlreich sind auch die Bilder aus der bacchischen Festfeier. So wird Antigone ßäxya 
vtxvoiv genannt Phoen. 1496 cf. Hipp. 549 őgopáőa таv "Aiőoq difiit- (iáxyav, wie Herc. 1160 
"ճւòoç ßäxyoq, wie überhaupt gerade dieses Drama an ähnlichen Wendungen einer grausamen 
Ironie reich ist. Lyssa will nach Tötung des Lykos durch Heracles unter Flötenklang den 
Reigen führen 871. тауа a’ ¿ydi păllov ՛հօ o tvn oi xaï хата v ký aw qójig), ebenda sagt der 
Chor : (Hellas) « tov tvtgyttav anoßaltiq, oltîq pa v iád i v Aíddaq -հօ q tv !} é v г’ ¿va v loi q, 
ib. 888 xaiágytiai yogs v p a i aity тѵлаѵоіѵ. Statt des Weines beim fröhlichen Bacchusfeste 
fliesst Blut. 891. 894 öä'iov ptloq ілаѵііііаі. 897 оѵлог äxyavia àópoidt yira a a ßaxytv dti 
1085 (ffóvov — ¿лі <f óvói ßaldiv) à vaßaxytvati Kaőptíoiv лоііѵ 1122. o v yág n (iaxytvaaq 
yt ptpvr¡pai ffytvaq. 1142 i¡ y à y (ivvijya'î’ oi хо ѵ, ’ ßâxytva", tpóv; Aehnlich sagt er von Ares 
Phoen. 792. allá av v imloffóyoiq acgaTov’Agytioiv tainvtvdaq aï pan ©¿¡ßaq x di p о v а ѵ avióla го v 
nyoyoytvtiç. Sonst wird ßaxya und Mai vá q bildlich gebraucht, um eine schnelle, heftige 
Bewegung zu bezeichnen. Hel. 562. El. 1026. äptfiyogtvoiv endlich überträgt er auf den 
Chor der Sterne fr. 593 at tov avtoqvtf (Zeus) — aiolóygoiq äxoiióq г’ árny oi v ó ylo q tvőtltyoiq 
ápifiyogtvn.

Musik und bildende Kunst. Das Gebiet der Musik lieferte nur wenig Bilder. Heracl. 
130 xai prp’ ciolijv у ’Ellrp'a xaï ývíl pò\v n ín loi v syn. Der Todesruf des Lycos wird p tloq 
genannt. Here. 746 tó ős xaiayytiai pt lo q ¿pol xlvtiv, so wie der Chor das Geheul des 
Cyclopen mit einem л a i á v vergleicht: Cycl. 664 xalóq y’ ó лаіаѵ pêlrrt poi ióvò’, di Kvxloiip. 
Auch лдооірюѵ wird übertragen Here. 749 ßoä aitváqoiv q y o í pi ov, avaț, q óv ov, ib. 1170 
лдооірюѵ. Der Scholiast erklärt Hipp. 1361 л yóaifoya p ai у tit аѵѵтоѵа ilxtTt (го v 
xaxoőaípova) mit n v p <f o'ivoiq, pr¡ ó ptv avoi, ó őt xana, áll’ t'§ ï dov ßarnâqtit ՚ Հ ptiaqoçà 
ало nav povfiixõiv тоѵоіѵ. nagoiőóq — umschreibend, J. А. 1147: аѵахаіѵгроі yäg lóyovq 
xovxâri л y a y oi ó oï q ygijaoptaíl’ alv í y p a a i v. Im Gebrauche von ¿noiöóq und ¿noiôý weicht 
er vom gewöhnlichen übertragenen Gebrauche nur ab Нес. 1272 ivpßoi ö’ ovopa am xtxlr¡atiai. 
Ex. p о у ff-Հ q ¿női őó v, Հ ú, ií¡q ¿pije tgtîq ; Hierher oder zu dem Gebiete der Münzen ist zu 
ziehen ладахолтпѵ und ладахолос. Hipp. 238 öanq as ti-tõiv — лада холи qgtvaq; Bacch. 
33 ладахолоі ifytvõiv, ib. 1000 ладахолоі lipan.

Eigentümlich ist, wie bereits bemerkt, dem Euripides der verhältnismässig häufigere 
Gebrauch der Bilder aus dem Gebiete der bildenden Kunst, äyalpa ist bei ihm häufig, doch 
ist die allgemeinere Bedeutung, die Hesych. angiebt äyalpa• лаѵ tq’ м nq äyállttai, ovy 
iáí ią avvŕj 3tia то qóavov, die bei Eur. ebenfalls häufig ist, hier zu übergehen. Bei Euripides 
bedeutet äyalpa ausserdem sowol Bildsäule als Bild. cf. Hesych. äyalpa• 'Sóavov, áqopoíoipa 
tlőoíloiv tixóvoiv Հ ávőyiávioiv. In ersterer Bedeutung finden wir es Нес. 560 paaiovq tätigt 
aitgva ¿У (àq áyálpaioq xálhata. El. 388 ai őt aágxtq ai xtvai ifgtvaiv, ayálpai ãyogãq 
tiaiv, Paradepuppen. Phoen. 222 i a a ő’ áyálpaai ygvaortvxioiq Фоірді láiyiq ytvópav. 
Beide waren dem Gotte geweiht. Aristophanes verspottet in den Wespen 314 den Vers aus 
dem Theseus: ¿vóvt¡iov äyalpa, лапу, oïxoïai itxoiv, indem er den Beutel anredet : àvóvrpov 
«g’, di xlvláxióv a’ tlyov äyalpa. Hel. 210 Castor und Pollux őiövpoytvtq äyalpa. Hel. 270 
ï У tialt i ff iftia’ diq äyalp’ avfhq лаііѵ aíayiov tidoq аѵті то v xalov lâßoiv belehrt uns 
sowol über die weitere Bedeutung von äyalpa, als über tialtiifoi. Dies aus der Technik der 
Maler entnommene Wort, dessen sich Aeschylus zweimal, Sophocles gar nicht bedient, gebraucht 
er in der Bedeutung von vertilgen. Hipp. 1241 zu den Rossen : prt p ¿ialt'npi¡v. J. T. 697 
őópoq — tialtiffihit]. fr. 860 vom Menschen, ov t'§alti<fti лдоіуаыд i¡ тѵуоѵа* äliq. Нес. 590 
¿Șaltlipaailai ifytvóq. Aus diesem Gebiete ist noch entnommen Нес. 807 diq ygatptvq т
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anoava&sïç îôov pe. Agamemnon soll sich der Hecuba nicht nähern, sondern sie von weitem 
betrachten.

Jagd und Fischfang. Am häufigsten findet das Netz sowol des Jägers als des Fischers 
bei den Tragikern seine Verwendung zu Bildern. So umschliesst das vergiftete Gewand Glauke 
wie ein Netz Med. 985 rotor sic e ох o ç пеаеітаі xaï polgav ІХаѵатоѵ dvaravoç՝ arar o v x 
ѵпедіреѵ^етаі, und Polyneikes fürchtet in Theben Phoen. 265 prj fis Ճ íztvоз ѵ sasa Xaßó vit ç 
ovx szif QÔía’ avaipaviov /00«, ebenso sagt Electra von der ankommenden Hermione attlyti yàg 
san sao vaa dixi v03 v ßgoyo vç’ xaXbv то O-ijgap’, ¡¡v àXõi, yev^asrai. Or. 1315.

Orestes nach seiner Ankunft in Tauris J. T. 77 ň <Dolßs, nol p’ av tí¡vó’ sç à oz v v 
jjyayeç. El. 959 von Klytaemnestra Ճ g xvv sie ptar¡v nogtverai. Das Schwert ist das Netz, 
das die Kinder der Medea fängt. Med. 1278 <úç žyyvc ղձղ y sa p l v a q z v 01 v Síifovç, ebenso 
werden die Fesseln der Gefangenen mit einem solchen verglichen. Bacch. 231 xaï а</йс aidtjgalç 
àgpóaaç sv cÍQxvai, ib. 451 sv agzvaiv шѵ. Ebenso Herc. 729 ßgoyoiai ծ’ á gzvозѵ дедуаетаі. 
ÇupijcfÓQoiai. Hierher gehören auch пХехоз und composita. Or. 1420 rotę ó’ sç a gxi atátav 
рцуаѵаѵ tpnXéxtiv nalda таѵ Тѵѵдадід’ ô р/цтдоудѵтас dgáxtoV. A ehelich Andr. 66 pifyavàç 
nXéxovai, ib. 877 pt]yavr¡ nsnXsypévtj ßgoyoic axivýioiaiv latrțztv ifóvov. Jon 825 
zánXeztv nXozáç, ib. 1279 sx TÍyvijç Tsyv-rfv oîav s’nXs‘§’. Iph. A. 936 spnXsxtiv nXozáç, 
ib. 579 piptjpa пХехозѵ ex conj. Herm. st. тгѵеозѵ. cf. Hei. 1051 zoivijv Svvámsiv pi/yaVTfV 
аозттрзіас. [Rhes. 834 nXéxозѵ Xóyovç.]

Das Glück wird wie ein Wild gejagt und gefangen fr. 434 ov yàg хат svaéßtiav aï 
У-vifTÕiv Tvyai, т oXpýpaaiv дь xaï уедыѵ vntgßoXaic à X laxerat is návia xaï O-i] qsv s та i. Daher 
ճ-ifgãv ganz gewöhnlich im übertragenen Sinne, ebenso &Հ д а p. а, ^tjgevsiv wie Hipp. 956 
&t](jsvovai yàg atpvolc Xóyoiaiv, und Sýgtvpa, á у (ța, wie letzteres z. В. Нес. 881 rác aîyiiaXoîtovc 
-— 'EXXrfvcov äyQtív. Or. 1346 Electra von Hermione : o vyl аѵХХтрреаУ cíygav; und öfters. 
аудеѵаз Andr. 825 г i poi Șiifoc sz %fiçòç »¡удеѵаоз; mit Gewalt etwas entreissen.

Der Jäger selbst wird zu einem Vergleich benutzt Phoen. 1169. xvvaybc 01 asï nalç 
aòç sȘa^QoiȘsTai (ifvyádaç) J. T. 284 ßoä x. v v ay b ç oi c. ib. 700 redet Orestes Pylades an: 
to avvxvva y s xaï awtzrgaifslę spoi. Der Kampf ist eine Jagd, der Sieg das Festmahl nach 
derselben : Rhes. 325 ïjxsi yàg sç dalt, ov nagàiv zvvrjyéraiç a iço vai Xsiav. Lyssa muss der 
Iris mit Lärm folgen, wie die Hunde dem Jäger. Here. 856 sniggoißd/fv У ôpagrtlv, oïç 
хѵѵууёті] xvvaç. Auch das Geschick wird mit einem Jäger verglichen Jon. 1437 tíç rtpãç 
sz z v v ej y st s i пдтрос; Herc. 896 xvvays теі tsz v оз v дюзурдѵ.

Der Fischfang dient zu Bildern Bacch. 838 ávr¡g sic ßoXov хаУютатаі, in den Wurf 
kommen. Rhes. 730 sc ßoXov egytrai, er geht ins Netz, noch ausgeführter EL 578 Հ 
szán áao3 pat у öv psrégyopai ßoXov. J. T. 1181 xaï vvv xaiXslaav déXeag Հօ v poi cpgsvoiv. 
déXsag — а оз v тддпазѵ Tro. 716 ßiov Hel. 770. fr. 950 von Attica а д’ 'EXXàç ’Лаіа те то lif t i 
хаХХіата, yr¡c déXsag s'xovtsç TÏjCds, avv-9r¡gsvopsv.

Ackerbau. Zu den ältesten und verbreitetsten Bildern und Gleichnissen bot naturgemäss 
auch der Ackerbau den Stoff dar. Saat und Ernte, Gespann und Joch und alles, was damit 
zusammen hängt, wurde auf die verschiedensten Verhältnisse des menschlichen Lebens über­
tragen, besonders auf die Ehe. So wird antiguo unzählige Male vom Vater gebraucht, sowol 
allein, als auch weiter ausgeführt wie Phoen. 18 pr¡ an tigs тіхѵозѵ Ճ X о z’, fr. 219 antigtiv 
Ts-zvа, Bacch. 1226 övyatégac, Med. 563 âdtXcfovc etc. Daher sind avyyovoi bpóanogoi Bacch. 
1084 Schwestern, Geschwister überhaupt J. T. 611. 695 912 Med. 596 und oft.
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Оеонлодос fr. Ill (туѵ ÍXvyatégá) у$рtiv zćpaioę Моплодоѵ. пледра die Nachkommen­
schaft. fr. 285 nnégpa yevvaïov. Med. 669 naídcov nntgpa, J. T. 987 то I avtážtiov пл. 
Herach 540 = Tochter, то &yXi> пл to p a Bacch. 35. Or. 552 : латуд ptv écfvitvnév pt, ny 
ď e t m t лаіс, то пл é g p՛՝ aço v y a nagaXaßovn’ äXXov лада. Ebenso ist плода im Gebrauch : 
Нес. 659 MyXvv пл o o á v, Tro. 503 &ýXtia пл o oá.

In seiner wirklichen Bedeutung wird das Wort zu einem Vergleich Andr. 634 verwendet: 
noXXáxiç dé toi Çygà ßa&tiav yyv èvízynt Плода, vótXoi те лоХХоі уѵупіыѵ áptípoveç.

, Wie die Mutter oben als agov да aufgefasst wurde, so der Vater auch als « o от ý g Tro.
135 -rov n tvrýxovr ¿ до туга тіхѵыѵ und á дот o z im übertragenen Sinne findet sich Med. 1280 
an; téxvtov Sv ¿’texte а дог o v — zrtvtïç. Jon 1095 ädix.ov ag ото v ávdgôiv. Ebenso häufig 
wie nntigeo ist (fivTtvM in Gebrauch, ebenso finden wir cpvtóv, tpvtovgyóc. M. 231 yvvaïxéç 
énpev a Mi (»пато v (fviov. Herach 281 Xapngòç — (favýnttai noi xaï MoXíraiç yÿ те rýôe xaï 
(fVTOïç. Tro. 496 то v (fVTov gyòv llgíapov. J. A. 949 Nygta, срѵтоѵдуоѵ Géudoc. Die 
Eltern sind die Wurzel, aus der die Kinder als Sprösslinge, Zweige anfwachsen. Jon 1596 
л aid tç ytvóptvoi гіппадес gițyc piac. J. T. 288 an’ tvytrovç гіѵос g'ւՀу ç nécpvxaç. J. A. 
118 Aýdac e o v o ç. Phoen. 193 Ճ Jioç è’gvoç. Tro. 761 Tvvdágeiov è’gvoç. Bacch. 1307 
тус nyę tód’ ëgvoç — vydóoç. òÇoç. Нес. 125 гм Qyntída ď, oÇto ’А&уѵыѵ. J. A. 200 
Agtoç օՀօ; Meriones. ikáXoç. J. T. 170 ’Ayapépveiov MxXoç. J. T. 209 лдытоуоѵоѵ 
Հք-áXoç év OaXápoic, ib. 232 тотt [igécfoç ici vtov, éti У-áXoç. Phoen. 88 o> xXtivóv oïxoïç 
ÍPáXoc ла roí. El. 15 ÍHfkv ’HXéxigaç O-úXoç. лтодіХод: Нес. 20 ыс тіе лтод&од wuchs 
Polydor auf bei Polymestor. Entsprechend опе'іды finden wir für Kind auch ncayrę. fr. 353. 
22 ti ď yv ev oixoiç avii ÍXyXti&v otáyvç ägnyv. cf. Phoen. 946 ygvnonyXyxa птауѵѵ 
Іладтоіѵ, doch dieses entsprechend B. 1019 ос то yyytviç dgáxovioç еплид "Agioç év yaía 
&égoç und öfters in diesem Sagenkreise. Daher Jon 815 äXXyc yvvaixoc naïâa éxxagnovptvoç.

Ebenso weit verbreitet sind die Bilder, die vom Joch übertragen werden auf Verbindungen 
aller Art, besonders auf die Ehe. So Çevyvvpi meist mit у ары, yápoiç El. 99 ’¿tvy&tîna. 
J. A. 913. Phoen. 340. 1370. fr. 163. Tro. 623 лдытоę то nagüévtiov éÇevïco Xéyoç. J. A. 
таѵтуѵ — ițtvțe tic. Ale. 167 Șv'tv'Șov äXoyov. В. 460 ițevȘev yápove. fr. 1 Çvytïna d t iné g to 
nonti. Andere Wendungen sind: Suppl. 832 eÇvyy dépaç tlę tiv ávdgòç ev vá v. Med. 242 
nóniç — среды ѵ Հր у ó v. fr. 766, 61 vptvaíoiç ÍXéXi» țevțai vvpcpyç Xtnádvoiç. Eine 
zweite Ehe ist zu verwerfen Tro. 868 äXX’ oidi лыХос, y tic av diaÇvyÿ тус nwrgacftinyę, 
gadÍMç iXxti Çvyóv. Gatte und Gattin werden bezeichnet mit avÇr£ Ale. 944 nvțvyoc Ale. 
324 J. T. 250 í óvá ogo ç Hipp. 1464 Phoen. 1699. Die Neuvermählte vtóÇvyoç, veodpýc, 
veódpytoç M. 804 ту c vtoÇvyov vvpqyç. ib. 1366 vtodpyrec yápoi, ib. 623 vtodpýiov xógyç. 
fr. 876 y v vy лада&ѵ/МТпа. Unvermählte Med. 673 aęrytę té'vÿç yapyXíov. J. A. 811 ãÇvyeç 

* уарыѵ. ci. Hipp. 1425. Bacch. 687 ладМѵоі ațvytc. Hipp. 546 лыХоѵ ațvya Хехтдыѵ.
Enge Verbindungen anderer Art werden auf dieselbe Weise umschrieben. Die drei Göt­

tinnen von Paris: iginnòv țevyoc Tro. 934. Agamemnon und Menelaos: xXtivòv 'Qvyâv Hel. 
411. Heracles nennt Theseus țtv yoç giXiov. Herc. 1396. Hesych. Çtvyoç то in á g í} tv o v • 
Evginídyç ’Eg t y Ml. xaï XocfoxXÿç SiCíKfto* Хадітшѵ tgițvymv. Ebenso fr. 766. 61. der König, 
der Herold und Phaethon: тділХоѵѵ Çtvyoç. Herc. 675 (г«; Хадіта; Movnaiç пѵухатаріуѵѵд) 
àdíntav nvÇvyíav. Ѣѵѵыдіс wird ebenfalls öfters gebraucht : тіхѵыѵ Med. 1145 Phoen. 451 
Șvvtogida; Хоуыѵ. ib. 1093 téxvcor. ib. 1622 tvrtxvoc Švvmgíc. Bacch. 1198 Ііѵалте xaï 
Іѵѵыді^оѵ %éga, der blinde Tiresias zu Kadmus, sich und Kadmus nennt er 320 noXià Çvvcogíç. 
Eine Vermischung von Metaphern findet statt Andr. 494, wo von Andromache und ihrem 

2*
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Kinde gesagt wird : iooodi rod'# cs vyxqarov ętvyo ç. Ueber csvyxtqávvvpi vergi. Ellendts Lex. 
Soph. Die Trennung bezeichnet ало^Еѵуѵѵрі. El. 282 алі&ѵу&і] véov. Herc. 1367. 
ало&ѵуѵѵраі тіхѵаіѵ. cf. M. 1017. Suppl. 801 y « p. oí v ânt^vytjv. Phoen. 992 prjrqòç OTfçq&àç 
óqcfavóç г áno^vytíc.

Das Joch drückt aber auch einen Zwang und Druck aus. Die Verbindung zwischen der 
obigen Bedeutung und dieser bilden Stellen wie Andr. 98 őaípov’ м ovvtÇry t¡v. Hel. 263 
Vivi л от pip avveÇvytjv. Hipp. 1373 oía țvpițoqă țvveți'>уцѵ. Suppl. 230 thcsifáioiç Çvytíç. 
Med. 735 òqxíoiç Çvytíç. Suppl. 1229 tó v ô* iv ôqxoïç țtv'Șopai. Ale. 498 tm 'SvviCrvSai лХаѵы. 
Daher spricht er von einem Joch der Notwendigkeit fr. 481 aváyxtjç '¿vy óv. J. A. 445 tlę oí’ 
aváyxtjç էէ v y p а г’ Ерлглтог/.ари’. fr. 285. 10 v п aiijç țt.vypa — л «íoi v. Tro. 695 tlę 
őovXov էր y ó v. Нес. 376 av y t v’ evti-3- tiç Çvyü. Vereinzelt erscheint Ճ л r¡ v i¡. Hesych. 
apaȘa. oi őt Sevyoç ijpióviav. Phoen. 328 алývac оролтіроѵ rãç dno ęrytiaaę лоУоѵ—■ 
à ti хагіушѵ von Oedipus, der sich nach Eteocles und Polyneikes sehnt.

Mit Zügeln werden die Taue des Schiffes verglichen J. T. 1043 ov vavç yaXiv oïç 
Xivodétoiç ó q pit oi th. v, sie bezeichnen die Herrschaft des Mannes Andr. 178 dvoTv yvvaixoiv 
a vóq’ iv’ ijvíaç sytiv. fr. 463 o v — yvvaixi yqr¡ őovvai yaXivovç. Vom Lenken mit dem 
Zügel ist yaXáoi übertragen, den Zügel schiessen lassen, vom Bogen bedeutet dasselbe abspannen, 
nachlassen contr, csvvteívo), wie J. T. 205 1'5 dqyãç Xóyiai Grtqqâv л ai ó tía v Molqai csvvidvovcsiv 
ծ tai. i vití v oi, bei Segeln csvcsriXXoi. fr. 407 prp’ сѵгѵуоѵаа лаоаѵ /¡vía v y á ).a. fr. 337 
Kvnqiç yàq oi’őtv vovthiovpivrj yaXą, тр> т аѵ (háÇrj pãXXov evtííveiv ipiXtï. fr. 718 
cfqovýparoc yáXa (lass ab) та toi ріуібга noXXáxiç У tòç Tantív* tthqxt xai csv vícste iXtv лйХіѵ. 
Нес. 407 у á Ха toïç toxevcSiv cf. Jon 637 = nachgeben. ayaXívoiv csiopároiv В. 385 von 
Pentheus Verspottung des Dionysos, fr. 509 âyáXiv’ tyovcsi ampara.

Aus dem Gebiete des Ackerbaues gebraucht er noch bildlich xaqsróç und davon abgeleitete 
verba, Ց-EQiÇtiv, алохаѵХісЕіѵ, apãv, Уіоос, thqíçtiv.

Der Kreislauf des menschlichen Lebens gleicht dem der Pflanzen fr. 414 xvxXoç yàq aínòç 
ха^ліроіе te yïjç cpvroïç t>vr¡miv ժտ ytvtă' toïç ptv avÇsrai ßioc, m¡v ժտ ср У ívei te xai 
У-eq í Çtrai лаХіѵ. fr. 420 елеіі apacs Уе totvŐe őveser^vov Уірос. cf. Aesch. Pers. 808 о th v 
лаухХаѵтоѵ ¿'Sapą th о ос, Bacch. 1316 (Káópoç — ос го ©ijßc/loiv yivoç есілеіосі, ) х а'S ý p. r¡ а а 
xáXXicsiov &íqoç. Kämpfer werden mit Schnittern verglichen Suppl. 727 xvviaç Уеоі'Сеіѵ 
халохаѵХі^ыѵ 'ȘvXtp òp,ov rqayqXovç халіхЕІргѵоѵ xáqa. über алохаѵХі^o> cf. Schol. Arist. 
ілл. 822: ало гйѵ та Xáyava ànoxXdivriov ir¡ ptTaipoqã EyqŕjOaco. oíov аѵаалмѵ xai èvaiqwv. 
fr. 752 àvayxaítoç Ժ՛ sysi ßiov IXeqí^eiv aies t e xáqnipov csráyvv. El. 1335 őtivüv óővvdiv 
xaqnòv syovcsai. хадлоѵаУа i : fr. 560 xaxõiv ßovXsvpdtoiv xaxàç apoißâc — хаолоѵоУаі. 
fr. 573 anaiőa x. ßiov. Hipp. 432 xai âo'Șav іаУХ^ѵ ev ßqorolg харлі^Етаі, ib. 1427 ліѵУц 
piyoica ő ах óvói v xaqnovpi V(p. Andr. 916 ovx ăv — ßXinovd âv avyàç тар’ Exaqnovr’âv Хі.утр

Während äXo'5, wie wir oben sahen, auf die Ehe übertragen war, finden wir es in einer 
der ursprünglichen Bedeutung näher liegenden Uebertragung, Blies. 796 ßathTav äXoxa 
Tqavpatoç Xaßoiv. Here. 164 őoqoc ray tía v dXoxa. л oiprjv wird in Homerischer Weise 
auch von Eur. gebraucht. Suppl. 202 Theseus so genannt, ib. 684 öyoiv noipivtc. Phoen. 
1147 Xoyoiv. fr. 724 л oipaivtiv csrqamv. ayiXr¡ finden wir übertragen Here. 1275 pvqioiv 
г äXXoiv лоѵоіѵ őiijXtXov a yiXac. Und von den Schauren der Vögel: Jon 106 und Hipp. 734.

Handel und Verkehr, Handwerk und Vermischtes. Aus dem Gebiete des Han­
dels hebe ich hervor divhotXai, spnoqoç, алерпоХаѵ, халцХсѵгіѵ, őavtiopóc, smőiőóva. Hel. 
902 yáqvcaç novijoùç — o') vo vpi vr¡. J. A. 1070 гауУісіса roïcsi ifiXcámiç o'i v o v p e t)’ av.



13

Ale. 59 ыѵоіѵт av ole лауеаті yyyaiovç УаѵеТѵ. халцХеѵеіѵ dagegen erhält die Bedeutung 
von betrügen, fälschlich für etwas ausgeben : Hipp. 953 Theseus zu Hippolytos уду vvv avyei 
xal di uxpxv/ov ßoyäc ahoic x any lev’, 'Oyiféa т ävaxi е'хыѵ paxyeve, лоХХыѵ ууарратыѵ 
тірыѵ xanvovç. In derselben Rede gebraucht er 964 è'pnoyoç: xaxyv äy’ аѵтуѵ ерлоуоѵ 
ßiov Xéyeiç (Phaedra). Wie халуХеѵеіѵ dient auch dnepnoXäv dazu, das Betrügerische einer 
Handlung zu bezeichnen = preisgeben, verraten. J. T. 1360 tívoç iíç ыѵ <ті> iývô' dnepnolãç 
хУоѵос wird Orestes gefragt, als er mit Iphig. flüchten wollte. Tro. 973 окт У у p.ív ”hyyoç 
ßayßdyoic dnypnóla (Hecuba von Hera.). Phoen. 1277 руте ЛоХѵѵеіхоѵс հա o t v xpv/àç 
dnepnoXãre. fr. 288 dóEav урлоіухота. Blut wird mit Blute verzinst, El. 852 aipa Ժ’ aiparoc 
nixyòç ôaveidpòç уІУе ты Уаѵоѵті vvv. 'Em ժւ Ժ o v a i, dreingeben = freiwillig, gern geben. 
M. 186 pfiyßov ôí x«Qlv vrpvfi* елідоіаы. Die Bilder, die sich auf das Münzwesen beziehen, 
sind schon erwähnt, hier führe ich noch an аухыра, уел ах, уол ý, и у t У р d ç, у орг ос, Ууааѵуос, 
òôóç und das Gold. Herach 690 apixyòv то abv aýxotpa луоаііУус (filote. (Theseus zu 
Jolaus). fr. 537 то рудьѵ etc ovdèv ý énei. Hipp. 1163 ôéôoyxe pévioi <f>üç елі apixyãç yonr¡c. 
Hel. 1090 péyaç yày à y ai v, xai fi), éneo ôvo ýo лас. АуіУрос wird wie das lat. numerus = 
eine Null, ein Nichts gebraucht Herach 997 ovx ауіУроѵ, à).).’ еттрѵрик аѵду’ оѵта. Tro. 476 
oî'x ауіУроѵ aliate, dll’ ѵлеутатоѵç Фуѵуыѵ. (pó у то ç Last, Fracht — Menge J. T. 1306 
хаіѵыѵ (fóyvov ayyéllotv хахыѵ, ebenso Ууааѵу óç Jon 923 péyaç yyaavyòç ы ç аѵоіуѵѵтаі 
хахыѵ. In anderem Sinne Нес. 1229 Ууааѵуòç av aoi л ate ѵл'ууу’ ovpòç péyaç. К e t p ý hov 
Rhes. 654. реуіатоѵ ő’ év ßiai x e t p, ý h o v xyivaç aé iftypi ту d e луоаУеаУаі ло'Хеі. Herach 591 
allá луо'ѵУаѵоѵ yévovç. та д’ аѵті лаідыѵ е ari poi xeipýha xai лауУеѵеіас, ei ті ду хата 

* X^ofo'ç. "Odó ç findet sich in seiner gewöhnlichen übertragenen Beden tur g = Art und Weise
des Denkens und Handelns und vom Todeswege wie bei Sophocles. Нес. 744 avppoyãç од oí 
Herach 237. Hipp. 290 yvoipyç ò dó v. fr. 291 тус Ժ' аЦУеіас òôóç. Jon. 930 регуХУес allow 
луратыѵ xaivàç ó доѵс. Heh 782 y n ó ll’ dvýyov p’ évi Іоуы, piã У’ оды. Jon. 1226 rtf v 
аУХіыс олеѵоаоа аУХіаѵ òdóv von Kreusas Tode. Ale. 263 o'iav òôòv луораіѵы. ib. 613 
eȘiovffav ѵатсітуѵ òdóv. Rhes. 422 evleíav l ó у o> ѵ терѵыѵ x é), e v У o v. cf. Phoen. 1. von der 
Sonne ovyavov lépvotv òdóv. Wie die Sonne, so haben auch die Sterne ihre Bahnen Eh 720 
аоіуыѵ òôoí. Hel. 351 x.éle v У a d атé у ot v. fr. 465. Sprichwörtlich klingt Med. 766 sîç 
òôòv ßeßyxapev, von Irregehenden, die den Weg gefunden. Neben òôóç wird auch nóyoç 
gebraucht: Here. 80 лоуос аытууіас Herach 236 avpefoyãç und öfters.

Das Gold ist das Bild der Beständigen, Unverfälschten, fr. 938 туѵ aavtov ițvaiv aoíçotv 
ßeßaiatc, (Ноте yyvaòç év л vyl. Es ist zugleich das Bild für Glück und Reichthum, daher das 
Land der Phrvger Tro. 1001 und öfters хуѵаы ýéovaa, cf. Andr. 168 ov ydy еаУ’ "Ехтыо гаде, 
ov Tlytapoę, ovôè yyvaóç, dll’ "Elide nóltç. Tro. 432 Kasandra von Odysseus: a'tç xyvaòc 

а аѵты тара хаі Фуѵуахѵ хаха do’Șei лот’ eivai.
Von bildlich gebrauchten Ausdrücken aus dem Gebiete der Handwerke sind nur zu er­

wähnen : xaiațaivot von der Bearbeitung der Wolle, Zerkrempeln; es wird besonders auf den 
menschlichen Körper übertragen, der durch Steinwürfe oder Sturz zerschlagen wird, darin mit 
Vergessen der urspr. Bedeutung == aufreiben wie M. 1030 хате ȘaѵУуѵ л ó v o tę. Hipp. 274 
a'tç da У evei те xai xaré'ß аѵтаі dépaç. Tro. 755 páryv д’ ерохУоѵѵ хаі хате'іа ѵУу v 
л ó voie. Von der Wirkung des Feuers Here. 285 Уѵуахеіѵ нѵуі х.атаѢаѵУ évraç, sogar 
von Thränen Tro. 509 ôaxyvoiç хатаІаѵУеіаа. In ersterer und ursprünglicherer Bedeutung: 
Phoen. 1152 хатеІаѵУаі ßoXalc. Suppl. 503 летуоіе x ат ас а v У-é v те ç òaréotv ôaifdç. Jon 1266 
ív’ avrÿç rove dxyodiovç ліохоѵс хорус xaia'Șy votai Пауѵааоѵ nXáxeç.
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Vereinzelt erscheint im Rhes. 744 i.oXvntvtiv wickeln — anzetteln, ntviXoc ToXvntioaç, 
in Nachahmung Homers, xáiia/ifia, Hipp. 671 Xvsiv Xóyov den Knoten lösen, x атахоѵйѵ, 
schärfen — aufreiben, zu Grunde richten. Hipp. 821 хатах ovă fiiv ov v aßioiiog ßioc. yol սու ա, 
XyífinitoíXai, an etw. streifen, ritzen, sich nähern. Rhes. 644 txjdoöiv itç іцііѵ -уоірттттаі 
(íTQctTtvfj-au. Ande. 530 yoivaoi ô i ап ото v /о'цитішѵ. etc. ya oá оо o¡, scharf, spitz machen = 
erbittern, aufbringen, jein, zürnen. Hesych. xsyayayptvoi՝ o’ioyiauivoç. Med. 157 x tí ко tó ős 
fii¡ -/aoáooov. dnoXtntiv abschälen, abhäuten, gerben, von Schlägen Cycl. 237 (láffriyí г ti 
то voltov ănoXtiptiv o ¿Osv.

leli füge noch zum Schlüsse eine Reihe von Bildern aus den verschiedensten Gebieten 
hinzu, zum Teil auch als Ergänzung zu bereits Erwähnten. StoXíç, о tó Хю ¡va, oioXíQoi. 
Jon 996 die Aegis der Pallos atoXíç derselben, Нес. 1156 der Speer des Polymestor oióXiOtia: 
yvfivóv ți síXrptav ділсѵуоѵ ocoXíofiatoç. J. А. 255 die Schiffe tv ’aioXio/itvai. Suppl. 669 
tOToXioptvov őooí. 'Pí¡ y v v p t von der Stimme, die gefesselte Stimme gleichsam lösen, Suppl. 
720 ¿'¿{¡/¡Șt ď avdí¡v. Von hereinbrechendem Unglück Hipp. 1338 г à ď tqquiytv xax.á. Tot Xм 
vom Gerüchte Jon 529 тіАуоіѵ ò țivO-oc iiv ooi ráfia or¡¡ir(Vtitv av. ï п л tv oi = dahinstürmen 
Here. 1001 nudę y t o o v ro ç ïnntvti qóvov. ipqovo tiv, von den argiv. Weibern, die Aethra mit 
Zweigen in den Händen Hülfe flehend umgeben. Suppl. 114. ïxtoloiç ô ž oi v xXádotç gqovoovoí 
fi’ — tv x óx Хм. cf. ib. 32 őt o fr ó v ő* a dtoiio v то v d’ tyovoa qvXXaôoç und 39 Հ ráoő‘ àváyxaç 
ïxtoiovç X v or¡. IlXáyioç, das Gegenteil von gerade = unredlich, zweideutig. J. A. 333 
nXáyia qoovtïç. -о t¡ lOiýc, Herach 993 лоХХшѵ oo<[ t о г Հ ç л т]fiái oi v tyiyvófiyv, xai nóXX՝ 
tTixtov v v x tí ovv&axoiv átí. K oót a Xo v Klapper = Zungendrescher, adj. Cycl. 404 old’ 
ávd oa x (>óraXov von Odysseus. Zum Lenken der Pferde ist nachzutragen Hipp. 257 tvXvia 
ď tivai oitqyrj.'iqa ([Qtvöiv, ало г’ òi oa a ¿Xa r xaî 'Șvvrtîvai cf. Cic. de om. 13. quam latíssimas 
habenas habere amicitiae, quas vel adducas cum velis, vel remitías. ’AvaotloáÇtiv. 
Hesych : àvaOsiqáÇti՛ ávaxoovtiv лонг. Еѵоілідіц; ‘ ІплоХіпм ort<[avi¡<[óqM. v. 237 o Otic öt 
•í} t ճւ v á v a os i q á հտւ x. ai n aqaxóititi <f q i va c. ’ExytXá oi von hervorströmendem Blute Tro. 1176 
t v iX t v txytXä oni t oi v qaytvioiv qóvoç. 'Pont q o v Hesych. qónaXov. Հ ii> tліхаталілтоѵ rqç 
nayídoç xai ovXXafißavov. In letzterer Bedeutung wo! Hipp. 1171 ты rqónqi Aíxrjç '¿natosv 
avióv qóniqov aioyvvavi’ ¿fit. Dass Хіхтоо v und Xé x tqa. Xéyoç, Xtyi¡ Ehe, Gatte und Gattin 
bedeutet, braucht nur erwähnt zu werden, da sie zu den Lieblingswörtern des Eur. gehören. То о % ó c. 
Mit der Rundung des Rades und des Bogens wird die gebogene Fichte verglichen, B. 1058. 
xvxXoifia tåart TÓÍOV Հ xvoròç тооуііс то o v oi yqaqófitvoç ntoiqooàv tXxti doófiov, auch die Zunge 
ist leicht beweglich wie ein Rad. B. 264 tvrQoyoc yXdiooa. тооу qXar ś oi wird wie bei Aescli. 
TQoyodtvtioiXai gebraucht = quälen. J. T. 36 tò tiqrqóç alfid vív TuoyrfXatti fiaviaioiv. ib. 82 
TQOxqXaio v (taviac. El. 1252 dtivaï dt xqqéç ot — туоуі]Хат^аоѵо’. 'Aqfia Herc. 780 in 
Nachahmung Pindars Ol. VI 97 fiią ¿Xqavooi yqóvoç dXßov: i ¿Xqavotv oXßov xtXaivdv aqția, 
wo jedoch xtXaivóv verdächtig erscheint. Die Kleidung der dorischen Mädchen dient zu einem 
Vergleich Нес. 933, die Trojanerin flieht in der Nacht der Eroberung von ihrem Lager 
(10VÓ7I tnXoç — Aoiqiç o'iç хода.

Mit Uebergehung der so zahlreichen Bilder und Gleichnisse aus dem Seeleben, die von 
Schwartz in seiner Dissertation de metaphoris e mari et re navali petitis quaest. Eurip. Kiel 
1878 behandelt sind, wende ich mich zu der Tierwelt, doch lasse ich auch hier alles aus, was 
sich auf die Vögel bezieht, da hierüber ebenfalls die erschöpfende Abhandlung von Hoppe, 
de comparationum et metaphorarum apud trágicos graecos usu, Progr. des Gymn. 
zum grauen Kloster, Berlin 1859 vorliegt.



П. Bilder und Gleichnisse aus dem Leben der Tiere.

Von den grösseren Tieren bedient er sich wie seine Vorgänger in Nachahmung Homers 
des Löwen und Ebers zur Bezeichnung der Tapferkeit, Wut und auch Mordsucht, von den 
Haustieren erscheinen Hund, Stier, Kalb, Fohlen, das Ross nur in Metaphern, von andern 
Tieren Hirschkalb, Biene, Drohne, Bremse, Wespe, Schlange und aus dem Gebiete der 
Sage der Drache.

Ѳ r[Q selbst wird bildlich teils als Wild im allgemeinen, teils als Raubtier verwandt, wie 
bei Homer. Mit dem Wild, das einsam in finstern Höhlen haust wird Athamas in der Ino ver­
glichen. fr. 421 xoiXoic sv ctvTQoic áXvyvoç, äats póvoç. Нес. 1056 klagt Polymestor nach 
seiner Blendung ла ß ы, ла аրճ, ла rsiçanodoç fi árii v i} r¡ у ó ç o q sais լ։ o v. Wie ein 
Raubtier, das gereizt die Hunde verfolgt, will er sich auf die Frauen stürzen, die ihn geblendet: 
1173 sx ds ni]drtaac ¿yw Ут; Q wc dicóza гас fiiaíqóvovç zvvaç ãrravi’ sysvvãyv roïyov, mç 
хѵѵцу $tt¡c, mit einer besonders bei Eurip. beliebten doppelten Vergleichung. í> ý y = Löwe 
Phoen. 1297 von Eteocles und Polyneikes: didi >/ioi У Հ у sc, und öfters, = Eber und Löwe 
Suppl. 145. Tydeus und Polyneikes: Հ voïad’ sdtozag У-ițyaiv <3ç xóytxç asíisv ; In diesen und 
vielen anderen hat У^у nichts verächtliches, wol aber im Cyclops, wo Odysseus und einmal der 
Chor der Satyrn es im wegwerfenden Sinne von dem ungeschlachten und wilden Cyclopen 
gebraucht : 442 тіршуіаѵ Ут]уос лаѵоѵуу ov. 601 av т , Ճ psXaívTjç N vхг6ç sznaídsvpi, 
"Yttvs, axçctvoç ¿ХУь Уцу і тш Утоагѵ ysî. 658 Уцуос тоѵ vo daíra. Auch die Satyrn 
nennt er so 624.

Von allgemeinen Heber tragungen aus diesem Gebiete finden sich dázvoi, fi ó az оу, qéyßta, 
TTOifiaívto, qáiVTj, zsviyov, Xixztíço).

zlá x v со gebraucht schon Homer übertragen ՜՜ verletzen, ebenso Aeschylus und Sophocles, 
obgleich im Verhältnis viel weniger als Euripides, der das Wort besonders liebt zur Bezeichnung 
von Gemütsbewegungen jeder Art. Einige Beispiele mögen genügen : M. 110 ifjvyjr¡ ôijyítäoa 
xazoTaiv. Herc. 94 ó sv piąto ți s dá z vsi yyóvoc. Herach 483 лтціа — arțv dázvsi qyíva. 
Ale. 1119 Xvnr¡ za y din v dr¡-/tir¡ao¡ira. Нес. 235 zaydíaç drțz.trțyi a. òázoç Tro. 283 iroXspim 
díxaç, лауаѵорм ôázsi. Das Gift nagt wie ein wildes Tier das Fleisch vom Körper der 
Glauke уѵаУроі? ádýXoic. Med. 1201. ib. 1187 Уаѵраатоѵ îsi vápa rca pqáyov nvyóç. 
Ebenso haben fioçá, fi ó az м, </ ś о ¡1 « Frass, füttern, weiden schon längst ihre ursprüngliche 
Bedeutung eingebüsst, zum Teil schon bei Homer, und erstere sind bei Eurip. sehr häufig in 
der allgemeinen Bedeutung Nahrung, Speise, ernähren, fió az w überträgt er Phoen. 399. 
cd d’ sXnidsc fió azo va i qvyádaç. Bacch. 617 sXníaiv d’ s fió az st о, und dies f.ióazsiv des 
Euripides wurde von Arist, in den Wespen 312 verspottet: tí /is dqi’, Ճ psXéa prțisy, s'uzrsç, 
îv’ spoi nyáypaia (ióazsiv nayś^rjg, wozu d. schol, bemerkt: ò Xóyoç sx Or¡aéwc Ev. szsi 
уау тайга Xéyovai oí raiiópsvoi naïdsç się ßoyctv roi Міѵсотаѵуот, wie er in den Fröschen 890 
den Euripides auch ausrufen lässt : aí9"r¡ q, spòv ßoazijpa. cf. ytjyoßoazsiv Med. 1033 
Ale. 666 у T[y ofioazóç Suppl. 923. Phoen. 1445. Seltener ist qsyßw: Hesycli. ryiqsiv, 
ßoazsiv. Or. 867 /i’ srp syßs aòç dó рос. Jon 323 ßmpoi pi s q so ß o v. áno q s o ßo p а i ab- 
weiden = geniessen. M. 827 von den Athenern: ísyãg yoíoac ánoy&ýiov ť á n o q s o ß ó p՛ sv o i 
zXsív отатаѵ aoqíav. л oi p aí v to = pflegen. Hipp. 153 Հ nóaiv— noipaívsi ti g sv oízoig.
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<p á г vi] findet sich übertragen fr. 378 vvv Ժ' i¡v tic o'íxoiv nXovoíav è'yr] ip á г v i¡ v. fr. 66 L 
ßioq dt nooipvoovq У-aXáooioq ovx titgáneÇoq, aXX’ ènáxnoi tpátvai, darauf bezieht sich 
Hesych. (fái vi] • zal r¡ iod ns'Qa. Zum Antreiben des Zugviehes dient der Stachel, xév io o v, 
bei Eur. = Antrieb, Reiz, Stachel. Suppl. 253 tlç lovq syoviaq zé v to áipiãoiv xaxá von Worten. 
Hipp. 38 0tévovoa xaxnt7tXi¡ypévi¡ xévigoiç sQovtoq. ib. 1303 di¡ x՝XtîOa xéviooiq. Herc. 21 
"Hgaq v по zéviqoiq dap, ao Vei q. ib. 1385 "Hoaș pią nXi¡y é vit q à Mi от и’ХЦ. ib. 1279 
yXo'ioorjq nixqoïq xs v i QOlO i xXfldovyovptvoi. Damit ist im sprichwörtlichen Gebrauche oft 
XaxiíÇtiv verbunden mit den Fersen ausschlagen, übertr. - verhöhnen. Elies. 411 o>v ov 
Xaxiioaq rtoXXi]V yaoiv. n oòq xévtqa XaxiiÇeiv. Bacch. 787 tXvoip’ âv av гот pãXXov, Հ 
Ovpoóptvoe ttqoç xévToa Xaxtíqoipi, von vergeblichem Widerstande, fr. 601 n օձ q 
zévtqa p¡¡ Xâztițt. iote xoaiovol oov. Kühn ist diese sprichwörtliche Wendung übertragen 
auf die Ruder, die gegen die Wogen schlagen. J. T. 1396 nooq xvpa Xax ilqt iv.

Die Helden werden mit Löwen verglichen wegen ihres Mutes und ihrer Stärke. Or. 1401 
Xéovttq "EXXavte dó о didvpoi von Or. und seinem Freunde. Rlies. 57 Hector: от àaïpov, 
őotiq ¡i tvtvxovvi svóorfioaq éXoívi¡e Xéovia. Herc. 1202 xaiaoyt Xéovroq ¿¡лот; áyoíov 
iXvpóv. Herach 1006 ¿x'Xoov Xéovroq dvoptvi] ftXaorýpara, des Heracles. J. T. 297 
póoxovq óooóoae tiq pé.oaq X é от v ¿лоте. Phoen. 1570 i] vos — réxva (Sort Xéoviaq 
¿vavXovq, paovapévovq sni tqavpaoiv a'ípatoq von Eteocles und Polyneikes. Clytaemnestra 
wird El. 1162 wegen der Ermordung des Agam, mit einer Löwin verglichen, oqtia iiq от; 
Xéaiv’ о oy á doi v Joro/« v t ¡jopé va, та ô s xarývvos, ebenso auch Medea wegen ihrer Grausamkeit. 
M. 1342. Xéaiva v, oi y ova iza, vr¡q TvQOi¡vídoq —xvXXtjq ëyovOa uyqioiitQav tfvOiv. 
ib. 1407 tt¡q naidoifóvov tíjods Xtaívt¡q, ihr Blick v. 188 loxádoq déqypa X ta í v t¡ q.

Die Wut des Kampfes bezeichnet das Bild des Ebers. Phoen. 1385 von den feindlichen 
Brüdern : xánqoi д’ ¿¡пот; xX^yovitq áyqíav y é vv v SwÜppav, áipoép diapęoyoi ytvtiádaq. 
cf. JL XI 416 Oityo)v Xtvxòv òdóvia ptiá yvapmoïoi yévvooiv. XIII 475. Or. 1460 von Or. 
und Poll, от; z ап ooi д’ ¿ о ¿ríe soo і yvvaixòq àviíoi ai ai) évite (der Hermione). x>r¡yoi findet 
sich noch = aufreizen Hipp. 689 oo¡ ovvttí>i¡ypévoq (f oévaq. Or. 1625 Xi¡p’ ¿’/отr isíXr¡y¡jévov.

Das Hirschkalb dient wegen der Leichtigkeit und Schnelligkeit seiner Bewegungen zum 
Vergleiche El. 853 Ձ-tç siq /ooór, от qiXa, lyvoq от; v é ß oo q, ovoáviov ní¡di]pa xovtfíqovOa. 
B. 857 wird die Bacchantinn mit ihm verglichen wegen ihrer Lust an grünen Wiesen und 
ihrer Menschenscheu : от; vtßqoe yß.otqalq ¿pnaíqovoa Xtípaxoq ¡¡dovaïe, r¡víx élv <f oßtqdv <f vyr¡ 
Oí] oa p ¿Íot (fvXaxãq tvnXéxтюѵ vntQ аохіыѵ, ОыІ’ООыѵ di xvvayéiaq OVVTtívr] doóp/¡pa хѵѵшѴ 
póy^oie d’ ¿xvdqópoiq т áéXXaiq Oq oi ox ti ntdíov naqanoiápiov, /] dopé va ßqorâiv ¿qi¡píaic, 
Oxiaqoxópov ť év tqvtoiv 'vXaq.

Wie der Hund seinem Herrn folgt, so Lyssa der Iris. Here. 856 iniqqolßdijv >Դ* 
ôpaortïv, от; xwr¡yéni] xvvaq. El. 1342 die Erinyen verfolgen Orestes wie die Hunde 
das Wild, xvvaq iá од’ ѵпогреѵуыѵ. Bacch. 723 nennt A gane die Bacchantinnen, als sie aut 
Pentheus Jagd machten, ihre Hunde: от doo pád te tpal xvvtq, da er ja das Wild war. 
ib. 348 vom Aufspüren: o'i Ժ' á vá nóXiv oisíyovisq ¿Șt/։’ tvoai t io v ¿h¡Xvpo()(pov "§évov. 
cf. ib. 815.

Von andern Eigentümlichkeiten des Hundes sind entlehnt aïxâ XXtiv und oaívtiv. Wie 
der Hund das, was er liebt, anwedelt, so behandelt Meuelaos Helena mit Freundlichkeit, statt 
sich zu rächen. Andr. 621 nqodóuv aï xá X X от v x óva, wobei x voi v zugleich das verächt­
lichste und verworfenste bezeichnet, wie Suppl. 807 ià xvvtai’ аХуц хахшѵ. Ebenso wird 
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оа í vы übertragen ֊= schmeicheln, treffen, beunruhigen. Jon. 699 ov yáo pt Oaívti 5 t a<fa та. 
Rhes. 54 caívti p‘ tvvvyog cpQvxTtoQÍa. cf. hierüber Valckenar zu Hipp. p. 256 c. Hipp. 862 
vvnoi oqtvóóvr¡g— nQortöaívovGÍ pt lachen mich an. Der unmelodische Gesang des zechenden 
Heracles wird mit Gebell verglichen Ale. 776 äpovo’ ѵХахтйѵ.

Vom Stier dient der- Blick, das Schnauben und die dumpfe Stimme zu Bildern, 
fr. 680 Das Auge glüht wie das eines Stieres beim Angriffe des Löwen : oftpa yào nvoóg 
ytptiç, taÏQoç XtovToç <1> ç ßXtn cov ոքօց tpßoXqv. Vom Blick der Medea M. 92 Հօւլ yào 
tïÔov óppa vív таѵ qov ptvcjv. ib. 188 xa'vroi Toxáóoç ôtçypa Xtaivijg an otavçoviai 
âpoioiv. Wie ein Stier beim Angriff schnaubt Heracles, Herc. 865 à p n voà զ ó* ov ooxpQo- 
víÇti, zavqog oiç tg tpßoXrjv. ib. ótivct рѵхатаі óé.

Zur Bezeichnung der jungen Nachkommenschaft dienen ohne Unterschied axvpvog, 
лыХод, pó ayo g, Andr. 1147 Neoptolemos Gxvpvo ç genannt, das besonders die Jungen des 
Löwen bedeutete, cf. Suppl. 1222 txttÖQappévoi Gxvpvoi XtóvTtov, doch wechselt es ohne 
Unterschied mit póoyog Нес. 204 oxvpvov y á q p’ oía г ovQi5Qtmav pó Gy o v. Rhes. 382 
Gxvpvog, 386 n<7>Xoç. J. T. 359 von Iphig. watt póoyov — toqațov. J. A. 1088 die 
Argiver werden Iph. bekränzen wie ein Opfertier: моте nt-tçaítov an’ аѵгдыѵ tX&ovGav òqlíidv 
póoyov axifQctTov. ib. 1630 nennt er Orest póoyov vtoytvîj. Нес. 526 oxÍQTí¡pa póoyov 
օՀց von Polyxena. nai Xo ç Phoen. 947 von einem unverheirateten Jünglinge. Hipp. 547 Joie. 
Rhes. 386 ò Stçvpóvioç ոՃ Xo g gen. Das Hüpfen und Springen des Fohlens auf der Weide 
gibt Veranlassung zu Vergleichungen mit den schnellen Bewegungen der Menschen. B. 166 
пыХод õniúç ãpa pactQi qo q ß áó i, xwXov àyti тауѵлоѵѵ oxiqcrjpaoi líáxya. Hel. 512 
ovy toç àoopaía лшХод Հ ßâxyt] Эсоѵ tácfto 'Șvvâipo) хмХоѵ. cf. Herc. 118 und Wecklein Stud. 
380. Or. 45 von Orestes nőit ót ótpvítov а полуда doopaïog, лйXoç ыд ànó 'Qvyov. 
GxiQváto urspr. von Pferden noch fr. 372. 31 xaxol — Cxiq tmGiv, aóóxtjt tvivyyoávitov 
óópcov.

Das Ross selbst bietet nur einige Metaphern. Bacch. 1064 Pentheus sitzt auf der gebo­
genen Fichte wie auf einem Rosse. Dionysos sorgt dafür, dass sie ihn nicht abwerfe, qvXáaotov 
pr¡ àvayaiTiGtւ t vív, das Bäumen des Pferdes wird hier ausgedrückt durch die sich aufrich­
tende Fichte, die Dionysos loslässt. Dasselbe Hipp. 1232 auf einen Wagen übertragen, der sich 
wie ein Pferd aufrichtet. К ату^тѵхідд Hesych. ctXtiog. хѵуіыд ót tni гы v à Xó y w v Çcótov, 
otav txßâXrf лаѵгад cov g ó óó vea g, cf. schol. Aesch. Eum. 451. fr. 39 хату о гѵ x w ç xaxow. 
л açáotiQog: Or. 1017 nodi xyôoovvw naQÚGti Q од.

vnaçvoç Andr. 548 vnaçvog yág ng o'ig ànóXXvGai. Verbunden werdet ihr zum Tode 
geführt, wie das Schaf mit dem Lamm unter sich.

Wie die Biene, die von Blume zu Blume fliegt und den Honig aus allen an einen Ort 
bringt, so will Megara die Klagen um alle drei Söhne in eine Thräne sammeln: Here. 485 
nâ>g âv to ç ‘Çovâ-ónctçoç ptXiooa ovvevtyxaip’ âv tx návcwv yóovç tíç tv ó’ tvtyxovo 
a&QÓov ànoôoíyv óáxçv. Kypris fliegt umher wie eine Biene Hipp. 563 ptXiooa oïa cig 
ntnóvacai. to pó g Schwarm = Menge. В. 703 yáXaxtog t op o v ç tïyov. Wie eine unnütze 
Drohne wird Hecuba im Alter dienen Tro. 196 доѵХсѵоы ygavg, ¿g zr¡q>ýv. Dasselbe = 
Greis, kraftlos B. 1359 tí p* apqnßâXXtig ytqolv, — OQVig опыд xyqÿva лоХіоудюд xvxvoç; 
Der Chor will das Auge des Cyclopen ausbohren wie ein Wespennest: Cycl. 475 tí — 
oqéhxXpov Mantę oqyxiàv txtqixpoptv.
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Die Bremse ist ein Bild der Wut, der Leidenschaft — Hipp. 1300 ar¡c yvvaixòç 
oïaryov. В. 6Õ8 aï TÏjfiôe yÿç o'iaryo ini Ztvxôv хшХоѵ tțijxovTiaav. ib. 122 die Weiber sind 
vom Webstuhl und der Spindel vom Dionysos aufgejagt OqXvytvrjc 6%Zoc oiarytj !Xtlc Jiovvom. 
ib. 974 a vo i атy r¡ daré vív. ib. 1222 ol атуолХу y a ç a^X.íac. J. T. 1456 oïaryoïç 'Eyivviov. 
Herc. 862 xtyavvov т оіатцо ç uôïvaç лvémv. und öfters.

Ein schlechtes Weib ist eine Schlange und ein Drache Ale. 310 ¿xíâvqç ovâtv ^л aorty a 
ist eine Stiefmutter, ebenso Andr. 271 e^íôv rjç xai лѵуо с л іуаітіуш und mit Drachen 
verbunden Jon. 1261 (Creusa) o'iav ¿շւժ vav rrçvô' i’ifvaaç, Հ л vyò c ó y á xo v г‘ avaßXtnovta 
(foivíav (fj.óya. Orestes wird mit einem Drachen verglichen Or. 479 ó pr¡ryo(fóvii]c ՞օծt луо 
Sioyátoiv ôyáxio v aiiXßti voaoíôtiç ¿агуалас. ib. 1406 ifóvióc tí óy á x o> v Pylades, ib. 1420 
(Orestes) roïç ô’ ayxva ráiav ¡л րլ-y.a v àv t p лZéxe iv л aï ô а та v Tvvdayíô’ ô prji yotf óv та ç 
ôyáxcov.
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S c li u I ■ N a c h r i c h t e ո.

A. Lehrverfassung.

Iu dem Lehrplane, welcher in dem vorigen Programm ausführlich mitgeteilt worden ist, sind keine 
Veränderungen eingetreten. Es wird daher bei dem beschränkten Raum genügen, wenn wir im fol­

genden die bearbeiteten Themata der Aufsätze mitteilen.

a. Deutsche Aufsätze.

Prima 0. la. Hermanns Vaterhaus und Vaterstadt, b. Was und wie soll man lesen? 2. Was 
mag Ulrich von Hutten zu dem Ausspruch bewogen haben : „0 Jahrhundert, es ist eine Lust in dir 
zu leben?“ 3 a. Wer gewinnt unsre Teilnahme in höherem Grade, Achilles oder Hektor? b. Dis­
position zu Schillers Abhandlung: Die Schaubühne als moralische Anstalt betrachtet. 4. Begreift der 
Wahlspruch „Suuin cuique“ die wichtigsten Herrscherpflichten in sich? (Klassenaufsatz.) 5a. Wie 
ist Brandenburg eine Grossmacht geworden ? b. Was sind Ueberzeugungen, und darf man sie ändern? 
6 a. Wird die Dramatik mit Recht für die höchste Kunstgattung gehalten? b. Nur die Lumpe sind 
bescheiden, Brave freuen sich der That. 7. Wie unterscheiden sich Auge und Ohr in ihrer Bedeu­
tung für den Menschen? 8. Poetische Bearbeitung eines Themas aus der Privatlektüre. 9. Wohl 
ist Arkadien entflohen, Des Lebens schön’re Frucht gedeiht Durch sie, die Mutter der Heroen, Die 
eherne Notwendigkeit. (Klassenaufsatz). (Dr. Gutsche.)

Prima M. 1. Wodurch gelangt ein Volk zu weltgeschichtlicher Bedeutung? unter Benutzung 
von Schillers akademischer Antrittsrede: • „Was heisst, und zu welchem Ende studiert man 
Universalgeschichte?“ 2. Wie Gräfin Terzky Wallenstein, Lady Macbeth ihren Gatten in seinem 
Entschlüsse befestigt. (Eine Parallele.) 3. Hatte in dem im ersten Buche der Ilias erzählten Streite 
Achilles oder Agamemnon Recht ? 4. „Die Bemerkung Winckelmanns, dass der Schmerz sich in dem 
Gesichte des Laokoon mit derjenigen Wut nicht zeige, welche man bei der Heftigkeit desselben ver­
muten sollte, ist vollkommen richtig. Nur in dem Grunde, welchen Winckelinann dieser Wahrheit 
giebt, wage ich es, anderer Meinung zu sein.“ (Klassenaufsatz.) 5. Wie schildert uns Thukydides 
die Verhältnisse Griechenlands bis zum Ausbruch des peloponnesischen Krieges? 6. Wo suchen die 
Menschen den Frieden? (Nach Herders Gedicht : „der Friede“.) 7a. Wie lassen sich die Sätze 
vereinigen : „ Quid sit futurum cras, fuge quaerere“ und: „Was du thust, bedenke das Ende!“?
b. Welcher von den gelesenen griechischen Schriftstellern hat mich am meisten angesprochen? 
8. Erklärung des Goetheschen Gedichts „Zueignung“. 9. Wohl ist Arkadien entflohen, Des Lebens 
schön’re Frucht gedeiht Durch sie, die Mutter der Heroen, Die eherne Notwendigkeit. (Klassenauf­
satz.) (Der Direktor.)

Secunda 0. 1. Hermanns Vaterhaus und Vaterstadt nach „Hermann und Dorothea“. 2a. Eile 
mit Weile, b. Wer nicht vorwärts kommt, der geht zurück, c. Gutta cavat lapidem non vi, sed 
saepe cadendo. 3. Vielen gefallen ist schlimm. 4 a. Gang der Handlung in Lessings Minna von 

1*
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Barnhelm. b. Charaktere in Lessings Minna von Barnhelm. 5. Die Zusammenkunft auf dem Rütli, 
nach Tell II, 2. (Klassenaufsatz.) 6a. Die Frauen in Schillers Teil. b. Rudenz in Schillers Teil. 
7a. Inwiefern ist die Hälfte oft besser als das Ganze? b. Wer au den Weg baut, hat viele Meister,
c. Wie kommt man durch die Welt? 8 a. Schwert und Zunge, b. Die Vorboten des Winters. 
9 a. Siegfried und die Burgunden (kurze Charakteristik der Hauptpersonen nach Aventiure III). 
b. Siegfrieds Empfang bei den Burgunden. 10. Welche Vorzüge hat eine Reise zu Lande vor einer 
Seereise?- (Klassenaufsatz.) (Dr. Dömpke).

Secunda M. 1. Die wichtigsten Figuren und Tropen aus Schillers Jungfrau von Orleans. 2. Wo 
viel Freiheit, ist viel Irrtum, doch sicher ist der schmale Weg der Pflicht. 3 a. Inhaltsangabe der 
38. Aventiure des Nibelungenliedes, b. Welches sind die Bande, die uns an das Vaterland knüpfen?
4. Die Lage der Plebejer zur Zeit der ersten Secession. (Nach Livius.) 5. 'ÄQunov ííd'wp. (Klassen­
aufsatz). 6a. Wissenschaft ist besser als Reichtum, b. Vergleich zwischen Schillers „Taucher" und 
Goethes „Fischer“. (Unterschied der Romanze und Ballade.) 7. Entwickelung des Inhalts in 
Schillers Gedicht „Das eleusische Fest“. 8. Deutschland am Ende der Regierung Maximilians. (Nach 
Goethes „Götz von Berlichingen“.) 9a. Wie der Herr, so der Knecht. (Nach Goethes „Götz von 
Berlichingen“.) b. Charakteristik des Götz von Berlichingen. 10. Welche Umstände verleihen 
Europa ein Übergewicht über die andern Erdteile? (Klassenaufsatz.) (Dr. Magdeburg.)

b. Lateinische Aufsätze.

Prima 0. la. Cur Socrates e carcere exire cum posset noluerit. b. Quales Creontis mores 
Sophocles in Antigona finxerit. 2 a. învia virtuti nulla est via. b. Nil sine magno vita labore dédit 
mortalibus. За. Quae in Germanis vitia Tacitus reprehender}!, b. De Horatio Augusti laudatore. 
4. Quomodo post Persarum bellum Atheniensium opes auctae sínt. (Klassenaufsatz.) 5. Quälern 
Cyrum puerum Xenophon finxerit. 5 a. Recuperatum bello Peloponnesiaco principatum Graeciae quo­
modo gesserint Lacedaemonii et amiserint. b. De Aristidis in rem publicam Atheniensium et in 
aniversam Graeciam meritis. 7. De belli quod Darens Graecis intulit causis atque initiis. (Klassen­
aufsatz.) 8a. Quam personam ferat Ulixes in Sophoclis tragoedia, quae Aiax inscribitur. b. Quibus 
potissimum argumentis Cicero in quinto Tusculanarurn disputationum libro demonstre! ad beate 
vivendum virtutem se ipsa esse contentam. (Professor Dr. Röper.)

Prima M. 1. Quomodo Romani lidem et iustitiain ad versus hostes praestiterint. 2. De aura 
populari. 3. De Thebanorum principatu. 4. Quomodo post Persarum bellum Atheniensium opes 
auctae sínt. (Klassenaufsatz.) 5. De Catone maiore, vitae rustican landatore. 6. „Vis consilii expers 
mole mit sua.“ 7. Locorum situs quantum ad Graecorum ingenia formanda valuerit. 8. De belli 
quod Daraus Graecis intulit causis et initiis. (Klassenaufsatz.) (Professor Dr. Brandstäter.)

Secunda 0. 1. De pugna apud Ticinum facta. 2. M. Tullir Ciceronis orationis, quam in 
contiene quo die Allobroges invulgarunt habuit, argumentum. 3. Qu. Fabio Maximo dictatori Qu. 
Minucius Rufus magister equitum obtrectat. 4. M. Tullii Ciceronis pro A. Licinio Archia poeta 
orationis habitae argumentum. (Oberlehrer Dr. Kreutz.)

Secunda M. 1. Fabiorum ad Cremeram clades cum Laeedaemoniorum in Thermopylis uece 
confortar. 2. Brevis narratio eorum quae Livius libro primo inde a quarto usque ad septimum 
decimum caput tradidit. 3. De secessione plebis in montem sacrum. 4. Ante mortem neminem 
beatum dicendnm esse Croesi, Lydorum regis, exemplo comprobatur. (Dr. Krupp.)

В. Aufgaben der Abiturienten.

Deutscher Aufsatz. Michaelis : Lobst du Athen ? Ganz recht; doch halt auch Sparta in Ehren. — 
Ostern coet. 0: Erfindung und Aufbau der dramatischen Handlung in der Braut von Messina. — 
coet. M: Wodurch wurde Ulrich von Hutten zu dem Ausspruche veranlasst: ,,0 Jahrhundert, es 
ist eine Lust in dir zu leben“?
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Lateinischer Aufsatz. Michaelis : Et facere fortin et páti Romanum. Ostern coet. О : Quomodo 
Caesar Octavianus rerum Romanarum potitus sit. — coet. M: De primo bello Púnico.

Mathematische Aufgaben. Michaelis: 1. Ein Dreieck zu konstruieren aus einer Seite a, der 
Summe der beiden anderen Seiten b 4֊ c und der Halbierungslinie des Winkels, welcher der Seite a 
gegenüberliegt wa. — 2. Es soll die Gleichung 4 x3 — 13 x փ G = 0 aufgelöst werden. —
3. Am 30. Juni um 1 Uhr 15 Minuten war die grosse Wollwebergasse schattenlos. Um welchen 
Winkel und nach welcher Himmelsrichtung weicht die Richtung dieser Strasse vom Meridian ab? 
Die Deklination der Sonne war am Mittage des genannten Tages 4֊ 23° 10' 11", die Polhöhe 
Danzigs beträgt 54° 21' 19". — 4. In einen Kreis vom Radius r sei ein regelmässiges Dreieck 
beschrieben, in diesem eine Höhe gezogen. Die ganze Figur werde um eine zu dieser Höhe parallele 
Axe gedreht, deren senkrechter Abstand von der Höhe = p sei Es soll berechnet werden: a. der 
Inhalt des von dem Kreise beschriebenen Ringes, b. der Unterschied der von den beiden Hälften des 
Dreiecks beschriebenen Ringe. — Ostern coet. 0 : In einem Viereck kennt man einen Winkel und dię 
Summe der ihn einschliessenden Seiten, ferner den Radius des in dasjenige Dreieck eingeschriebenen 
Kreises, welches von diesen Seiten und der dem gegebenen Winkel gegenüberliegenden Diagonale gebildet 
wird, endlich die Summe der beiden übrigen Seiten des Vierecks und den von ihnen eingeschlossenen 
Winkel. Das Viereck ist zu konstruieren. — 2. In welche Faktoren lässt sich die Gleichung x8 — x2 — 
121 x — 455 — 0 zerlegen? Die Rechnung und das Verfahren sind zu erklären und nachzuweisen. —
3. In einem ebenen Dreieck ist die Grundlinie -- 130,57 m, die Differenz der deiden andern Seiten 
= 13,81 m und die Höhe — 120,61 m gegeben. Das Dreieck ist in seinen einzelnen Teilen 
trigonometrisch zu berechnen. 4. Der Radius einer dem Tetraeder eingeschriebenen Kugel ist = 
4 dem; es soll die Kante des Tetraeders und sein Inhalt bestimmt werden. — Coetus M: An eine 
durch ihre Mittelpunktsgleichung gegebene Ellipse mit den Hauptaxen 2a und 2b sei eine Tangente 
gelegt, welche von den Koordinatenaxen Stücke abschneidet, die sich wie die Hauptaxen, also wie 
a : b verhalten; welches sind die Koordinaten des Berührungspunktes, und wie lassen sich dieselben 
konstruieren? — 2. Zur Berechnung eines Dreiecks ist die Summe zweier Seiten a 4֊ b = s, die 
Summe der ihnen gegenüberliegenden Winkel = a, der Radius des eingeschriebenen Kreises = a 
gegeben. Die fehlenden Stücke sind trigonometrisch zu bestimmen; s = 364, p — 52, a — 120° 
30' 37". — Es soll die Gleichung x3 4՜ 21 x2 4՜ 162 x 4~ 572 = 0 aufgelöst werden. — 4. Von 
zwei konzentrischen Kugeln, deren Raumgrössen sich wie 1 : n (2 : 3) verhalten, wird von der grösseren 
ein Segment abgeschnitten, dessen Grundebene die kleinere Kugel berührt. Wie verhält sich der 
Rauminhalt dieses Segments zum Rauminhalte der kleineren Kugel?

C. Statistisches.

1. Lehrer.

Den gegenwärtigen Bestand des Lehrerkollegiums ergiebt die tabellarische Uebersicht über die 
Verteilung der Lehrstunden auf Seite 2 dieses Programms.

2. Schüler.

Das Sommersemester wurde am 21. April mit 14 Gymnasialklassen eröffnet; es befanden sich 
während desselben in IO. 22, in IM. 21, in HO. 39, in IIM. 37, in O-III 0. 28, in O-IIIM. 39, 
in ILIIIG. 27, in U-IIIM. 42, in IVO. 26, in IV M. 32, in V O. 26, in V M. 31, in VIO 30, 
in VI M. 21, zusammen in der ganzen Anstalt 421 Schüler. Unter diesen waren Einheimische 337, 
Auswärtige 84. Ganz von der Zahlung des Schulgeldes befreit waren 34, immunes 9 Schüler. Der 
Konfession nach waren evangelisch 326, katholisch 45, mosaisch 50; unter 14 Jahren 186; neu 
aufgenommen wurden 43.
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Während des Wintersemesters, welches am 17. October begann, besuchten die 10. 30, IM. 22, 
110. 32, IIM. 43, O-IIIO. 43, O-IIIM. 30, U-IIIO. 33, U-IIIM. 27, IVO. 32, IV M. 22, 
V O. 33, V M. 16, VIO. 37, VIM. 21, zusammen 421 Schüler. Von diesen waren Einheimische 
339, Auswärtige 82 ; Freischüler 34, immunes 10 ; evangelisch 322, katholisch 46, mosaisch 53 ; unter 
14 Jahren 210; neuaufgenommen 38.

Am Schluss des Wintersemesters befinden sich in:
IO. IM. IIO. UM. O-IIIO. O-III M. U-IIIO. U-IIIM. IVO. IV M. VO. V M. VIO. VIM. 
29. 22. 32. 39. 40. 28. 32. 26. 31. 22. 32. 14. 37. 20.

zusammen 404 Schüler.

3. Verwaltung unserer Stiftungen.

Aus den dem Gymnasium gehörigen und von ihm verwalteten Stiftungen sind im laufenden 
Jahre 2970 M zur Verwendung gekommen und zwar:

a. an würdige und bedürftige Schüler verteilt ...................................... 680 M
b. Viatica und Stipendien für Studierende, die unserem Gymnasium

ihre Schulbildung verdanken........................................................ 1860 M
c. zur Vermehrung der Bibliothek (Zuschuss zu dem Etattitel von 600 M) 430 M

macht wie oben 2970 M

4. Lehrapparat.

Für die Gymnasialbibliothek wurden äusser den Zeitschriften angeschafft: Schmid, Ency­
clopaedic der Erziehung und des Unterrichts (Forts.). Schröter und Thiele, Lessings Hamburger 
Dramaturgie. Gucken, allgemeine Geschichte (Forts.). Merguet, Lexikon zu den Beden des Cicero 
(Forts.). Allgemeine deutsche Biographie. (Forts.). Schanz, Platonie opera (Forts.). Corpus inscriptio- 
num latinarum (Forts.). Grimm, Wörterbuch (Forts.). Maxwell, Theorie der Wärme. Curtins und 
Kiepert, Karten von Attika. Lenz, Schwämme. Duncker, Geschichte des Altertums (Forts.). 
Bitschi, Plauti comoediae (Forts.). Diefenbach und Wülcker, hoch- und niederdeutsches Wörterbuch 
(Forts.). Buchholz, die homerischen Bealien (Forts.). Zeller, Philosophie der Griechen (Forts.). 
Beimann, neuere Geschichte des preussischen Staats (Forts.). Brosch, Geschichte des Kirchenstaats 
(Forts.). Banke, Weltgeschichte (Forts.). Berichte der sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften 
(Forts.). Leipziger Studien zur klassischen Philologie (Forts.). Steinmeyer und Sievers, die alt­
deutschen Glossen (Forts.). Benecke, Fische, Fischerei und Fischzucht In Ost- und Westpreussen. 
Jenkin, Elektricität. — An Geschenken, für welche wir auch an dieser Stelle unsern ergebensten 
Dank aussprechen, erhielten wir: von Herrn Seminardirector Dr. Martens sein Buch über die römische 
Frage unter Pippin und Karl dem Grossen; von Herrn Schreiber: Perls, Logge del Vaticano; von 
Herrn Landesdirektor Dr. Wehr: Verhandlungen des vierten Provinzial-Landtages der Provinz West­
preussen; von dem Friedrichs-Werderschen Gymnasium Zu Berlin Müllers Geschichte der Anstalt und 
die Festschriften zur zweiten Säkularfeier derselben.

Die Schülerbibliothek ist äusser mehreren Geschenken von Schülern der Anstalt vermehrt 
worden durch Ankauf von: Tschischwitz, Walter Scotts Bomane, Band 1—12. Ebers, die Frau 
Bürgemeisterin. Arnim, die Kronenwächter. Düntzer, Thomas Platters Leben. Kreyszig, Vor­
lesungen über Shakespeare.

Von dem für das physikalische Cabinet bestimmten Fonds wurde der grösste Teil zur Leistung 
einer Bestzahlung für eine im vorigen Jahre angeschaffte Luftpumpe verwendet. Ausserdem wurden 
durch Vermittelung der hiesigen Telegraphen-Direktiou einige ausrangierte, aber für Schulzwecke noch 
brauchbare Apparate erworben, nämlich ein Farbeschreiber mit Siemens'scher Flügelregulierung, ein 
Galvanoskop und ein Stromwender.
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Die Namen derjenigen, welche von der mündlichen Prüfung dispensiert wurden, sind mit einem *) bezeichnet.

5. Mit dem Zeugnis der Reife wurden entlassen :

Ord­
nungs-
No.

d 1 e s Geprüften
Stand des Vaters.

Dauer des
Aufenthalts Angabe 

des 
erwählten 

Lebensberufs.Vor- und Zuname. Alter. Kon­
fession Geburtsort.

auf der
Anst.

Jal
Prima
г e.

-
a. M i c h a e 1 i s 18 8 1.

867 Georg Bode 19։/s ev. Stettin t Hauptmann 9։/i ֊2 Offizier.
868 Louis Harder 19'/շ ev. Raikau, Kr.

Pr. Stargard
Gutsbesitzer 9 2 Geschichte.

869 Julius Lippmann lG'/i mos. Danzig Kantor 6’/։ 2 Philologie.
870 Johannes Rindfleisch 19 ev. Gischkau, 

Kr. Danzig
Pfarrer 6 4i 2 Theologie.

871 Walther Schulze 20>/շ ev. Osterode Rechtsanwalt 2 2 Jura.
872 Lucyan v. Skrzydlewski 22 kath. Ocieszyn,

Kr. Obornik
Rittergutsbesitzer 24» 2 Jura.

873 Friedrich Stoseh 19'4 ev. Danzig t Pfarrer 10'1-2 2 Naturwissen­
schaften.

874 Georg Wallenberg *) 17'4 BIOS. Pr. Stargard f Arzt ID/շ 2 Mathematik.

b. Ostern 1 8 8 2.
875 Fritz Ehrlich 19 ev. Danzig Kaufmann 10 2 Offizier.
876 Max Heinrici 20 ev. Berlin Oberpostkassenrend. 10’/« 2 Medizin.
877 Karl Kühne 19 mos. Danzig t Kaufmann 9 2 Geschichte.
878 Siegfried Löwenstein 18'/. mos. Mewe Kaufmann 7 2 Medizin.
879 Hugo Miinsterberg *) 18'4 mos. Langfuhr t Kaufmann 8Գ2 2 dtsch. Philologie.
880 Walther Öhlschläger 19'4 ev. Danzig t Kaufmann 10 2 Marineingenieur.
881 Georg Pohhnann 20'4 ev. Graudenz Oberbürgermeister 24» 2 Offizier.
882 Benno von Schack 19'4 ev. Kirschenau, 

Kr. Löbau
Rittergutsbesitzer 2'12 2’/շ Offizier.

883 Ladislaus Zaborowski 28'4 kath. Borzestowo,
Kr. Carthaus

t Lehrer Extraneus.

D. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.

1. Zur Herbeiführung eines gleichmässigen. Verfahrens in der Schreibweise mehrstelliger Zahlen­
ausdrücke wird hierdurch bestimmt, dass fortan seitens der Staatsbehörden in Uebereinstimmung mit 
der zur Bezeichnung der Mass- und Gewichtszahlen eingeführten Regel das Komma ausschliesslich zur 
Abtrennung der Dezimalstellen von den Einerstellen anzuwenden, die Abteilung mehrstelliger Zahlen 
aber durch die Anordnung derselben in Gruppen zu je drei Ziffern auch bei Geld und sonstigen 
Angaben, insbesondere in den Etats und Rechnungen, zu bewirken ist.

2. Der in der Wehrordnung § 90, 2, a und b vorgeschriebene einjährige Besuch der zweiten 
bezw. der ersten Klasse der Lehranstalt ist auch dann als erfüllt zu erachten, wenn sich derselbe 
auf zwei gleichartige Lehranstalten verteilt, unter der Voraussetzung, dass der Wechsel der Anstalt 
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nicht durch disciplinare Anlässe, z. B. Verweisung, Vermeidung einer Schulstrafe, sondern durch 
Wohnungsveränderung der Angehörigen, Rücksichten auf die Gesundheit des Schülers oder andere 
den Verdacht einer ungerechtfertigten Willkür ausschliessende Gründe erfolgt ist.

3. Das für das Nachsuchen um die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienste erforderte 
Unbescholtenheitszeugnis ist in jedem Falle selbständig und abgesondert von dem Zeugnisse der 
wissenschaftlichen Befähigung auszustellen, sowohl wenn das Unbescholtenheitszeugnis gleichzeitig mit 
dem wissenschaftlichen Zeugnisse, als wenn es erst später einem Schüler behufs seines Nachsuchens 
um die Berechtigung zum einj.-freiwilligen Militärdienste oder seines Eintrittes in denselben auszufertigen istt

4. Die Ferien der höheren Lehranstalten werden für das Jahr 1882 dahin bestimmt, dass die­
selben zu Ostern vom 1. bis 17. April, zu Pfingsten vom 26. Mai bis 1. Juni, im Sommer vom 1. 
bis 31. Juli, zu Michaelis vom 30. September bis 16. Oktober, zu Weihnachten vom 22. Dezember 
bis 8. Januar, überall exclusive der genannten Tage, dauern.

5. Für die Direktorenconfereuz des Jahres 1883 werden als Beratungsgegenstände festgesetzt:
a. Wie kann den Primanern der Gymnasien und der Realschulen unbeschadet der erforderlichen Gleich­
mässigkeit der Ausbildung eine grössere Freiheit und Selbständigkeit der Studien gewährt werden?
b. Ziel und Methode des griechischen Unterrichts, c. Bedeutung und Wirksamkeit der Vorschulen,
d. Ueber die Berücksichtigung der etymologischen und historischen Momente bei dem französischen 
Unterrichte, hauptsächlich der Realschulen. e. Ueber allgemeine Schulordnungen. Zum Referenten 
über den unter b genannten Beratungsgegenstand ist der Unterzeichnete ernannt worden.

6. Der Magistrat ist damit einverstanden, dass von jetzt ab die sogenannten öffentlichen 
Prüfungen am Schlüsse des Schuljahres zu Ostern in Wegfall kommen.

E. Chronik.

Die Nachricht von dem frühzeitigen Tode des Herrn Stadtschulrats Dr. Caner in Berlin, die 
gerade am Schluss des Sommersemesters hier eintraf, war für alle, welche während seines hiesigen 
Direktorats (Michaelis 1871 — 1876) mit und unter ihm gearbeitet und die edel geartete, auf das 
Ideale gerichtete Natur des Mannes kennen gelernt haben, eine tief erschütternde. Ist doch hier 
noch unvergessen, was der Verstorbene mehr als einmal ausgesprochen, dass nach den administrativen 
Mühen seines Amtes und neben den spärlich vergönnten wissenschaftlichen Studien am meisten 
Befriedigung und Erfrischung für ihn liege in dem Unterrichte der Jugend und dem Umführen der­
selben zu den grossen und vorbildlichen Geistern des Altertums und unserer Nation, wobei er nicht 
nur das ästhetische Urteil zu wecken und zu schärfen für seine Aufgabe hielt, sondern auch den 
durch sprachliches Verständnis erschlossenen geistigen Inhalt würdigen lehrte und zum Eigentume 
der Lernenden zu machen suchte. Das Andenken des Gerechten bleibt bei Lehrern und Schülern im Segen.

Am 1. October schied, fast 75 Jahre alt, durch lange und schwere Krankheit gezwungen, 
Herr Prediger Blech aus unserm Lehrer - Kollegium, nachdem er 29 Ѵз Jahr lang dem Gymnasium 
seiner Vaterstadt als Religionsichrer in unermüdlicher Treue und unverwelklicher Frische gedient 
hatte. Seinen Amtsgenossen in der Schule, deren unbegrenzte Hochachtung ihm stets beschiedeu 
war, bethätigte er zu jeder Zeit eine wahrhaft kollegialische Gesinnung, seinen Schülern, deren auf­
richtige Liebe er in besonderem Grade besass, ein wohlwollendes, auch noch im hohen Alter für 
jugendlichen Sinn empfängliches Herz ; nazijQ ок fyiioç r¡tv. Bei der Abschiedsfeier in der Aula 
übergab der Direktor im Auftrage des Königlichen Provinzial - Schul - Kollegiums von Westpreussen 
dem abgehenden Kollegen folgendes Schreiben der vorgesetzten Behörde:

Euer Hochehrwürden haben fast ein Menschenalter hindurch den Religionsunterricht des städtischen 
Gymnasiums in echt christlichem Geiste geleitet und auf die sittlich - religiöse Bildung der Jugend 
durch Lehre und Beispiel so segensreich eingewirkt, dass wir bei Ihrem Scheiden von der Anstalt 
unserer dankbaren Anerkennung mit dem herzlichen Wunsche Ausdruck geben, es möge Gottes 
reiche Gnade auch über Ihrem ferneren Leben walten.



Für die nach dem Abgänge des Herrn Predigers Blech durch die Fürsorge des Magistrats neu 
gegründete ordentliche Religionslehrerstelle ist der Gymnasiallehrer Herr Meinhold aus Tilsit gewählt 
worden und wird mit Beginn des neuen Schuljahres sein hiesiges Amt übernehmen ; ihn vertrat 
während des Wintersemesters mit dankenswerter Bereitwilligkeit Herr Predigtamtskandidat Hevelke.

Mit dem 1. April verlässt uns nach dreijähriger erfolgreicher und vielseitig anregender Wirk­
samkeit der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Kanzow, um der Berufung zum ordentlichen Lehrer 
an das Kneiphöfische Stadt-Gymnasium zu Königsberg zu folgen.

In dem verflossenen Schuljahre hat der Schulamtskandidat Herr Zeitz mit Genehmigung des 
Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums von Westpreussen bei uns sein Probejahr abgelegt.

Den Herren Dr. Borchardt, Flach und Lehmann ist infolge Magistratsbeschlusses vom 14. 
Dezember v. J. vom 1. April c. ab eine persönliche Zulage von je 168 M, dem Herrn Dr. Dömpke 
von 150 M bewilligt worden.

Am 30. Mai wurde ein Spaziergang unserer Schüler in der üblichen Weise veranstaltet. Die 
einzelnen Klassen besuchten unter Führung ihrer Lehrer verschiedene Punkte unserer Umgebung, die 
beiden Primen unter Leitung des Direktors die Marienburg, Elbing, Panklau, Kadienen und Reimannsfelde.

Am 29. Juni übermittelte das Lehrer - Kollegium durch den Unterzeichneten, Herrn Professor 
Czwalina und Herrn Dr. Schümann dem hiesigen Königlichen Gymnasium seine Glückwünsche zur 
Einweihung des neuen Schulhauses und überreichte die von dem Kollegen Schümann verfasste Festschrift.

Unser Turnfest fand dieses Mal am 1. Juli, von prächtigem Wetter begünstigt, in Jäschkenthal statt.
Am Sedantage, der in der herkömmlichen Weise bei uns gefeiert wurde, hielt der Bericht­

erstatter die Gedächtnisrede.
An der festlichen Freude, welche die ganze Stadt und die weite Umgegend am 9. September 

erfüllte, als Seine Majestät unser Kaiser und König und Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit 
unser Kronprinz bei der denkwürdigen Zusammenkunft mit dem russischen Kaiser Danzig mit Aller­
höchsterem Besuche beehrten, hat sich unsere Schuljugend auch in hervorragender Weise beteiligt. 
Leider kam die Mitwirkung derselben bei den Empfangsfeierlichkeiten selbst durch die Ungunst der 
Verhältnisse nicht so zur Geltung, wie es von den jugendlichen Herzen gewünscht wurde.

Ueber die beiden Abiturientenexamina dieses Jahres sind die näheren Angaben S. 7 gemacht. 
Die mündliche Prüfung wurde beide Male unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial - Schulrats Dr. 
Kruse und in Gegenwart des städtischen Kommissarius, Herrn Schulrat Dr. Cosack, am 14. September 
und 24. Februar abgehalten. Die Abiturienten wurden in beiden Terminen sämtlich für reif erklärt.

Von langwierigen Krankheitsfällen innerhalb des Lehrer-Kollegiums blieb, abgesehen von dem 
im Eingänge dieser Chronik bei Herrn Prediger Blech erwähnten Falle, die Anstalt während dieses 
Schuljahres glücklich verschont. Auch der Gesundheitszustand unserer Schüler war durchschnittlich 
ein günstiger ; dennoch betrauern wir den Verlust eines braven, hoffnungsvollen Zöglings, des Primaners 
Eduard Brandt, welcher am 10. Februar von den schweren Leiden des Gelenkrheumatismus erlöst 
wurde. Seine Lehrer und Mitschüler begleiteten in herzlicher Teilnahme an dem Leid der hart 
geprüften Mutter und Geschwister den Heimgegangenen zur letzten Ruhestätte und bewahren ihm 
ein treues Andenken.

Die Direktion der Divisions - Schwimmanstalt am Langgarter Thore und der Pionier-Schwimm­
anstalt in der Weichsel übersandte uns 12 resp. 3 Freikarten zum Schwimmunterricht behufs Ver­
teilung an bedürftige und würdige Schüler des Gymnasiums, wofür ich an dieser Stelle unsere besten 
Dank mir auszusprechen erlaube.

Am 22. März wird der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und Königs in der unten an­
gegebenen Weise begangen werden, und im Anschlüsse daran die feierliche Entlassung der Abitu­
rienten erfolgen.
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F. Ordnung der Feier des Geburtstages Se, Majestät des Kaisers und Königs

am Mittwoch, den 22. März 1882, vormittags von 9 Uhr ab:

Choral: Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren. 

Psalm 67, für Männerstimmen von Polimer.

Gebet des Predigtamtskandidaten Hevelke.

Vaterlands - Lied : „Dir möclit’ ich diese Lieder weihen“, von Kreutzer.

Festrede des Direktors.

„Den scheidenden Abiturienten“, Lied von Franz.

Entlassung der Abiturienten durch den Direktor.

Magnificat von Durante.

G. Aufnahme neuer Schüler.

Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 17. April, vormittags 8 Uhr. Die Aufnahme neuer Schüler in 
die Klassen Quinta bis Prima erfolgt am Freitag, den 14. April, in die Sexta am Sonnabend, den 15. April, 
vormittags um 9 Uhr praecise in dem Dienstzimmer des Direktors. Jeder aufzunehmende Schüler hat bei seiner 
Meldung einen Geburtsschein, einen Impfschein und, wenn der Schüler das 12. Lebensjahr überschritten hat, eine 
Bescheinigung über die Wiederholung der Impfung, endlich ein Zeugnis über den zuletzt erhaltenen Unterricht, 
wenn er eine öffentliche Schule besucht hat, ein Abgangszeugnis beizubringen. Die von Auswärtigen zu wählende 
Pension unterliegt der Genehmigung des Direktors. Bedingungen der Aufnahme in die Sexta sind : 1. in der 
Hegel das vollendete neunte Lebensjahr. 2. Geläufiges Lesen deutscher und lateinischer Druckschrift; Kenntnis 
der Redeteile ; eine leserliche und reinliche Handschrift ; Fertigkeit, Diktiertes ohne grobe orthographische Fehler 
nachzuschreiben; Sicherheit in den Grundrechnungen mit ganzen Zahlen ; einige Bekanntschaft mit den Geschichten 
des alten und neuen Testaments.

Danzig, den 17. März 1882.
Direktor Dr. Carnuth.


